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Aus dem Glauben schöpft 
das Ehepaar Stadler die Kraft,  
das Leben ohne Augenlicht zu 
meistern.
Seiten 4 und 5

Dabei sein, wenn ein Mensch 
das Licht der Welt erblickt. 
Die Hebamme Susanne Rau 
erzählt von ihrer Berufung.
Seiten 6 und 7

Licht an!
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In «Lichtblick Nordwestschweiz» möchte Ih-
nen die Redaktion Geschichten aus dem Ver-
breitungsgebiet des Pfarrblatts präsentieren. 
Der Name soll Programm sein und die Lektüre 
Ihnen immer wieder Lichtblicke bescheren. 
Wir schreiben über Lebensthemen in Zusam-
menhang mit Glauben und Spiritualität, neh-
men Diskussionen in der katholischen Kirche 
auf und wagen auch den Blick über den kon-
fessionellen Tellerrand hinaus. Im Fokus ste-
hen dabei Menschen. Baslerinnen, Baselbieter, 
Aargauer und Solothurnerinnen sprechen mit 
uns über ihr Engagement, ihre Träume, ihre 
Expertise und über ihre persönlichen Über-
zeugungen.

Ein Schwerpunktthema, verschiedene 
Blickwinkel
Jede Ausgabe von «Lichtblick Nordwest-
schweiz» befasst sich mit einem Schwerpunkt-
thema. Diesem Thema sind das Titelbild und 
die ersten drei Doppelseiten gewidmet. 
Auf Seite 7 hat ausserdem die Kolumne ihren 
Platz, in der Gastautorinnen und Gastautoren 
und wir Redaktorinnen uns zu aktuellen The-
men Gedanken machen.
In dieser Ausgabe:
Da es sich um die erste Ausgabe des neuen 
Pfarrblatts handelt, haben wir den Namen 
zum Thema gemacht. «Lichtblick» hat etwas 
mit Licht zu tun, also mit einem visuellen Reiz. 
Wie und wo erlebt ein Mensch Lichtblicke, der 
nichts sehen kann? Wenn ein Kind geboren 
wird, sagen wir, dass es das Licht der Welt er-
blickt. Eine Hebamme hat mit uns über ihre 
Arbeit gesprochen und wie heute die Kinder 
das Licht der Welt erblicken.

Platz für verschiedene Meinungen und 
eine Lupe auf das kirchliche Leben
Auf den Seiten 8 und 9 finden Sie die Rubriken 
«Debatte» und «Zu Besuch bei». Sie können 
sich abwechseln oder je eine Seite belegen – je 
nachdem, wie es sich für die jeweilige Ausgabe 
anbietet. In der «Debatte» greifen wir inner-
kirchliche Diskussionen und andere, für das 

Glaubens- oder Gemeindeleben relevante Fra-
gen auf oder lassen verschiedene Personen mit 
unterschiedlichen Sichtweisen zu Wort kom-
men. Mit der Rubrik «zu Besuch bei» tauchen 
wir ein in das Leben vor Ort und sind ganz nah 
bei den Menschen in der Region. Wir berich-
ten, was läuft in den Kirchgemeinden, Pfar-
reien, kirchlichen Fachstellen und Organisa-
tionen. Lassen Sie sich vom grossen 
Engagement dieser vielen Menschen inspirie-
ren.
In dieser Ausgabe:
Glaube und Wissenschaft werden gerne ge-
geneinander ausgespielt. Dass es auch anders 
geht, zeigt die Astrophysikerin Kathrin 
 Altwegg. Die emeritierte Professorin kann 
wissenschaftliche Erkenntnisse und die 
Schöpfungsgeschichte der Bibel seelenruhig 
nebeneinander stehen lassen.

Missionen und Institutionen haben 
einen festen Platz
Auch einige unserer fremdsprachigen Missio-
nen und überregionalen Institutionen sind 
vertreten – auf Seite 10 und 11. Ihre Angebote 
richten sich an Interessierte über die Grenzen 
ihrer Heimatpfarreien hinaus.

Neuigkeiten aus den einzelnen Gemeinden
Im «Pfarreiteil» finden Sie die Gottesdienst-
zeiten, Vorankündigungen, Berichte und wei-
tere Informationen aus Ihrer Pfarrei. Hier gibt 
es nicht mehr drei Ausgaben für das ehemalige 
«Kirche heute»-Gebiet und neun für das ehe-
malige «Horizonte»-Gebiet, sondern insge-
samt 18 Regionalausgaben für das neue Ver-
breitungsgebiet. Die Anzahl der Pfarreiseiten 
variiert dabei je nach Regionalausgabe. 

Vermischtes 
Hier ist für alle etwas dabei: Auf dieser Dop-
pelseite finden Sie Veranstaltungshinweise, 
Medientipps und Einblicke in andere Religio-
nen oder Kulturen neben Rezepten, Bastel-
ideen oder etwas zum Lachen.

Lichtblick im Nordwesten
Einführung in das neue Pfarrblatt
Liebe Leserin, lieber Leser 
Sie halten die erste Ausgabe des neuen Pfarrblatts «Lichtblick 
Nordwestschweiz» in den Händen. Um Ihnen den Einstieg zu 
erleichtern,  freuen wir uns, Ihnen hier das Konzept und die 
verschiedenen Rubriken vorzustellen.

Kirchenlatein
 Euchari- was? Auf der letzten Seite erklären 
wir in einfachen Worten kirchliche Feiern, 
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Ein Lichtblick ist eine hoff-
nungsvolle, vielversprechende 
Botschaft – das neue Pfarr-
blatt wird also zuversichtliche 
Nachrichten und spannenden 
Lesestoff bieten. Die Fusion 
von «Kirche heute» und «Hori-
zonte» bedeutet, dass zwei, 
die mit grossem Engagement 
und Überzeugung bei der 
Sache sind, ihre Kräfte bün-
deln und ein neues Angebot 
schaffen. Zusammen mit allen 
Leserinnen und Lesern freue 
ich mich auf die Lektüre 
dieser ersten Ausgabe und 
wünsche dem «Lichtblick» viel 
Glück, gutes Gelingen und die 
verdiente Anerkennung für 
die neue Publikation!

Anton Lauber, 
Regierungsrat Kanton 

Basel-Landschaft
Bildquelle: Dominik Plüss
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 Rituale und Bräuche. Hier übersetzen wir Kir-
chensprech und nehmen Sie an die Hand 
durch Institutionen und Organisationen rund 
um die Kirche. Oft darf hier auch der Stift in 
die Hand oder der Bastelkasten aus dem 
Schrank genommen werden.
In dieser Ausgabe:
Gerade haben wir Mariä Himmelfahrt gefeiert. 
Was bedeutet dieses Fest, woher kommt es und 
was hat es mit den Kräutersträussen auf sich? 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie ein schönes Sträuss-
chen binden.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit dem 
neuen Pfarrblatt!

Das Redaktionsteam

Leonie Wollensack, Eva Meienberg,  
Marie-Christine Andres
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Schwerpunkt – Einführung «Lichtblick Nordwestschweiz»
Das nebenstehende Bild und das Titelbild 
entstanden während eines Sonnenunter-
gangs auf dem 859 m ü.M. liegenden Burg-
horn, einem Aussichtspunkt auf der Lägern 
zwischen Baden, Wettingen, Ehrendingen und 
Niederweningen.

Liebe Leserinnen und Leser  
Ein neuer «Lichtblick», der 
146 000 Haushalte in unserer 
Region erhellt: das ist ein 
Grund zur Freude. Ich gratu-
liere den Römisch-katholi-
schen Kirchgemeinden ganz 
herzlich zum gemeinsamen 
Pfarrblatt. Schön, dass auch 
in der Kirche regionale Zusam-
menarbeit aktiv gelebt wird! 
Ich wünsche dem «Lichtblick», 
dass sein Name Programm ist 
und er spannende Themen 
beleuchtet und seiner Leser-
schaft heitere Momente 
beschert.

Lukas Engelberger, 
Vorsteher des Gesundheitsdeparte-

ments Basel-Stadt
Bildquelle: Andi Cortellini

Einfach erklärt

Lichtblick 
Das Wort «Lichtblick» kombiniert die Wörter 
Licht und Blick. Es bedeutet, dass jemand ein 
Licht sieht. Ein Lichtblick ist etwas Helles im 
Dunkeln. Das Wort «Lichtblick» bedeutet aber 
meistens noch mehr. Ein «Lichtblick» bezeichnet 
einen positiven Moment oder ein erfreuliches 
Ereignis, das den Menschen Hoffnung und Freu-
de gibt. Der Moment oder das Ereignis wirken 
wie ein Lichtstrahl im Dunkeln. «Das ist ein Licht-
blick», sagt jemand, der sich in einer schwierigen 
Zeit auf etwas freuen darf. Ein Beispiel für einen 

Lichtblick ist, wenn eine Person lange arbeitslos 
war und plötzlich ein gutes Jobangebot erhält. 
Diese Zeitung heisst «Lichtblick Nordwest-
schweiz». Menschen, die Teil der katholischen 
Kirche sind, bekommen sie. Aber nicht alle, 
sondern nur die, die in den Kantonen Aargau, 
Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn 
wohnen. Die Zeitung erscheint alle zwei Wochen 
in gedruckter Form. Wer sie im Briefkasten 
findet, soll sich aufs Lesen freuen. 
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Maria und Roger Stadler betreten die Kloster-
kirche Wettingen. Länger als andere Leute 
bleiben sie im Vorraum stehen. Sie spüren die 
kühle Luft an den Armen, hören, dass es beim 
Sprechen leicht hallt und merken, dass die 
Luft ein wenig nach feuchtem Keller riecht. 
Zielsicher schreiten die beiden dann durch den 
Mittelgang und setzen sich rechts in die zweit-
vorderste Bankreihe. Es ist ihr gewohnter 
Platz in der vertrauten Kirche.
Die Gemälde und Stuckfiguren, den imposan-
ten Lettner, der die Volks- von der Mönchs-
kirche trennt, die ganze barocke Fülle des Kir-
chenraums, sehen die Stadlers nicht. Roger 
Stadler nimmt zwar wahr, wo es hell oder dun-

kel ist, und kann sich mit seiner restlichen 
Sehkraft grob im Raum orientieren, Details 
erkennt er jedoch nicht. Seine Frau Maria 
Stadler ist vollständig blind.

Alltag voller Hürden
Den Weg von der Kirche zu ihrer Wohnung 
legen die beiden zügig zu Fuss zurück. Der 
weisse Stock hilft, Hindernisse zu erkennen 
und heil über die Strasse zu kommen. «An den 
Strassenrand stehen, hinhören, Stock ausstre-
cken – und loslaufen», erklärt Roger Stadler. 
Die Überquerung von Strassen ist nur eine von 
vielen Herausforderungen im Alltag von Ro-
ger und Maria Stadler. Die Kraft, diese Hürden 
zu meistern, schöpft das Ehepaar aus seinem 
Zusammenhalt. Und aus dem Glauben an Gott.
Wenn es möglich ist, besuchen Maria und Ro-
ger Stadler am Wochenende den Gottesdienst. 
Roger Stadler achtet besonders auf die Predigt: 
«Ich versuche, mich darin wiederzuerkennen 
und etwas vom Gesagten mit meinem Alltag 
zu verbinden», sagt er. Maria Stadler geniesst 
es, wenn ein Chor singt. Sie betont: «Im Got-
tesdienst tanke ich Kraft. Mir fehlt etwas, 
wenn ich eine Woche nicht in der Kirche war.» 
Den Moment in einer Kapelle im Wallis, der 
Maria Stadlers Leben veränderte, liegt Jahr-
zehnte zurück. Doch seither weiss sie: «Ir-
gendwoher kommt eine Kraft. Sonst hätte ich 

«Ich spürte ein Licht in mir»
Maria und Roger Stadler leben ohne Augenlicht

all das nicht schaffen können.» Was damit ge-
meint ist, erzählen Maria und Roger Stadler 
am Küchentisch in ihrer Wohnung. Es ist eine 
Geschichte von Schicksalsschlägen und Pha-
sen voller Verzweiflung. Sie erzählt aber auch 
von ungebrochener Lebensfreude, Zuversicht 
und Momenten voller Kraft und Licht.

Die Sicht wird immer schlechter
Roger Stadler litt schon als Junge unter der 
Augenkrankheit Grüner Star und war stark 
kurzsichtig. Bis ins Alter von 13 Jahren musste 
er sich mehreren Operationen unterziehen. 
Als Teenager konnte er mit korrigierter Brille 
noch Zeitung lesen. Mit 18 Jahren ging Roger 
Stadler nach Basel in die Eingliederungsschule 
für Sehbehinderte. Zwei Jahre lang absolvierte 
er eine Bürolehre, fand danach eine KV-Lehr-
stelle und meisterte beide Ausbildungen zu-
sammen mit Normalsehenden, mit Hilfe einer 
Lupenbrille, Fleiss und Durchhaltewillen.
Maria Stadler stammt aus Saas Almagell. Sie 
wurde mit einer sehr seltenen Sehbehinde-
rung geboren: die Pupillen waren nicht in der 
Mitte des Auges. Dazu litt sie unter dem Grü-
nen Star. Das wachse sich aus, sagten die Ärzte  
damals. Mit dem linken Auge sah sie fast nor-
mal, mit dem anderen etwa zehn Prozent. Sie 
besuchte die Regelschule und arbeitete danach 
im Gastgewerbe. Nach einem  Augenarztbesuch 

Den Weg von der Wohnung zur Kirche legt 
das Paar zügig zurück. Der weisse Stock hilft, 
Hindernisse zu erkennen und Strassen zu 
überqueren: «Warten, hören, den Stock  
vorstrecken – und dann loslaufen», erklärt 
Roger Stadler. Q
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Das Paar an seinem vertrauten Platz in der 
Klosterkirche.
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schwoll das bessere Auge an und tränte unauf-
hörlich. Im Inselspital Bern versuchten die 
Ärzte, das Auge in einer fünfstündigen Ope-
ration zu retten. Doch es entstanden immer 
neue Löcher in der Netzhaut. Maria Stadler 
verlor das Augenlicht auf ihrem linken Auge. 
Es blieb ihr das andere Auge mit einer Sehkraft 
von zehn Prozent.
Nach diesem Schicksalsschlag absolvierte sie 
ebenfalls die Eingliederungsschule für Sehbe-
hinderte in Basel. Dort lernte sich das Paar 
kennen. Die Hoffnung, das verbliebene Au-
genlicht zu verbessern, führte Maria Stadler 
wenig später zu einem Arzt in Frankreich. Sie 
erinnert sich an den Moment nach der Opera-
tion: «Ich hatte klare Sicht. Ich weiss noch, wie 
ich die Anwesenden, meine Mutter, den Arzt, 
ganz deutlich gesehen habe.» Maria Stadler 
ging nach Hause. Als die Mutter ihr am Tag 
darauf den Verband zum Wechseln abnahm, 
blieb es dunkel. Sie war vollständig blind ge-
worden.

Eine wahnsinnige Kraft
Maria Stadler fiel in ein tiefes Loch. «Während 
acht Monaten lag ich zu Hause. Ich traute 
mich nicht aus dem Haus, nahm an Gewicht 
zu, war völlig verzweifelt.» Ihre Eltern über-
zeugten sie schliesslich, aufzustehen und auf 
einen Spaziergang mitzukommen. Der Weg 
führte sie in die St.-Anna-Kapelle im Saas 
 Almageller Weiler Zermeiggen. Dort hatte 
Maria Stadler das Erlebnis, an das sie sich bis 
heute lebhaft erinnert. «Ich spürte ein Licht 
und eine Wärme in mir. Eine wahnsinnige 
Kraft. Es war so intensiv, dass ich aus der Ka-

pelle ging und wusste: Ich muss mein Leben 
wieder in die Hand nehmen.» Mit neuer Hoff-
nung erkundigte sie sich nach Möglichkeiten, 
eine Ausbildung zur Masseurin zu machen, 
fand einen Ausbildungsplatz und danach eine 
Stelle in einem Hotel.

Riss in der Netzhaut
Roger Stadler arbeitete nach den Ausbildungs-
jahren in Basel bei einer Versicherung in Zü-
rich. Das Paar heiratete und zog nach Wettin-
gen. Obwohl Roger Stadler seit Kindheit mit 
seiner Sehbehinderung lebte und stets das 
Beste daraus gemacht hatte, geriet er im Jahr 
2016 in eine persönliche Krise. Weil ein Riss in 
der Netzhaut seine Sehkraft weiter vermin-
derte, stellten sich plötzlich existenzielle Fra-
gen: «Werden wir unsere Selbständigkeit be-
halten? Verliere ich das Augenlicht vielleicht 
ganz? Ich war so gefangen in meinen Sorgen 
und Ängsten, dass ich gar nicht wahrnahm, 
was um mich herum vorging», sagt er heute.

Selbständigkeit
Maria Stadler stand ihrem Mann zur Seite. 
Lichtblicke in dieser dunklen Phase seien die 
Aufenthalte in Saas Almagell gewesen, sagt 
Roger Stadler. In der St.-Anna-Kapelle zünde-
ten sie Kerzen an, und während Maria Stadler 
betete, sass Roger Stadler ruhig da und liess 
die Atmosphäre auf sich wirken. Hier konnte 
auch er neue Kraft tanken. 
Mit den verbliebenen fünf bis acht Prozent 
Sehleistung auf dem rechten Auge kann Roger 
Stadler sich in einem Raum orientieren und 
findet sich, wenn er die Umgebung kennt, 

auch draussen zurecht. Die Fahrt zum Arbeits-
platz nach Winterthur schafft er selbständig 
mit dem Zug. Maria Stadler hat in einem Zim-
mer der Wohnung ihre Massagepraxis einge-
richtet. Sie strickt gerne und singt in einem 
Chor. In den Ferien unternimmt das Paar 
gerne Wanderungen. Strecken, die sie kennen, 
gehen sie zu zweit, andere zusammen mit se-
henden Kollegen. Im Freundeskreis sind die 
meisten Leute sehend. 
Gemeinsam bewältigen die beiden ihren All-
tag selbständig. Wenn ihr jemand Hilfe an-
biete, nehme sie diese meist an, sagt Maria 
Stadler. Aber nicht, weil sie darauf angewiesen 
wäre, sondern aus weiser Voraussicht: «Wer-
den hilfsbereite Menschen immer wieder ab-
gewiesen oder gar angeschnauzt, bieten sie 
keine Hilfe mehr an. Dabei gibt es viele, die 
froh um Hilfe sind.»

Marie-Christine Andres
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Roger und Maria Stalder vor der Klosterkirche Wettingen. Die Stille, die Predigt und das 
 gemeinsame Feiern geben ihnen immer wieder neue Kraft.
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Die heutige Zeit hält viel von 
Transparenz und allenthalben 
wird der Anspruch auf 
Information geltend gemacht. 
Zudem gilt es für eine 
massgebliche Institution, wie 
die Kirche eine ist, sich auf 
dem modernen Markt der 
Aufmerksamkeit zu 
behaupten. Und nicht zuletzt 
ist es vorteilhaft, wenn das 
segensreiche Schaffen 
zugunsten der Allgemeinheit 
sichtbar gemacht werden 
kann. In diesem Sinne wünsche 
ich dem «Lichtblick 
Nordwestschweiz», dass er 
sämtliche Erwartungen 
erfüllen kann, die sich mit 
seinem Erscheinen verbinden.

Dr. Remo Ankli
Regierungsrat Kanton Solothurn

Bildquelle: Tom Ulrich
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Ulrike Rau ist seit 30 Jahren 
Hebamme und arbeitet im 
Basler Geburtshaus Matthea. 
Rund 3000 Kinder haben 
mit ihr das Licht der Welt 
erblickt. 

Einmal hat meine Mutter mich als Kind zu 
einer Hebamme mitgenommen. Vielleicht war 
es diese Frau, die mich so tief beeindruckt hat, 
dass ich Hebamme geworden bin. Hebamme 
sein ist meine Berufung. Ich bin in der ehe-
maligen DDR in einem evangelisch-lutheri-
schen Pfarrhaushalt aufgewachsen. Mein Va-
ter war ein undogmatischer und volksnaher 
Pastor. Er hat sich mit Kritik am Staat zurück-
gehalten, um seine Familie zu schützen. Als 

Kind hat er mich oft zu Beerdigungen oder in 
die Aufbahrungshalle mitgenommen. Über-
gänge haben mein Leben von Anfang an be-
gleitet.

In einen Prozess eintauchen
Das Leben als Hebamme ist ein bisschen wie 
das einer Künstlerin. Für eine Geburt muss ich 
in einen Prozess eintauchen, mich ihm hin-
geben, tun, was der Prozess verlangt. Daneben 
habe ich wenig Kapazität Hobbys zu pflegen. 
Das gibt mir viel Zeit, einfach zu sein, was sehr 
schön war, als meine Tochter klein war. Ich 
musste zwar immer wieder spontan weg, aber 
insgesamt hatten wir viel Zeit miteinander.
Meine Tage beginnen am Morgen oft mit 
Schwangerschaftskontrollen oder Wochen-
bettbesuchen. Ich versuche immer genug Re-
serven zu haben, da jederzeit eine Geburt be-
ginnen kann. Ich meditiere, gehe in die Natur, 
wandere gern. Mein Leben lässt sich nicht in 

Eintauchen in einen heiligen Raum
Arbeit und Freizeit trennen, was ich von unse-
rem Pfarrhaushalt kenne, Geboren und gestor-
ben wird immer.
Durch die Geburt meiner eigenen Tochter 
habe ich eine Ahnung bekommen, dass die 
Frau ein Gefäss ist für einen grösseren Pro-
zess, welcher vor allem der neue Mensch – das 
Baby – lenkt. Als werdende Mutter geht es 
nicht darum zu tun, sondern sich dem Prozess 
der Geburt der neuen Seele hinzugeben, ihn 
zuzulassen.

Spirituelle Themen
In den Geburtsvorbereitungsgesprächen kom-
men wir häufig mit spirituellen Themen in 
Berührung. Ich glaube an das Göttliche, an 
Engel oder Kräfte, die uns unterstützen, auch 
wenn wir sie nicht sehen. Während einer Ge-
burt geben sie mir Kraft und stärken mein Ur-
vertrauen in das Leben. Durch sie habe ich die 
Gewissheit, dass es eine andere Dimension 
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Die Fotografin Marcia Friese hat Anna-Lena bei der Geburt ihres Sohnes Anatol im Geburts-
haus Matthea in Basel fotografieren dürfen. Das Fotoprojekt soll Frauen dazu ermutigen, 
selbstbestimmt zu gebären.
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gibt, dass alles, was passiert seinen Grund hat. 
Seitdem ich 25 Jahre alt bin, arbeite ich in 
 Geburtshäusern und begleite Hausgeburten. 
Es ist ein Geschenk und vielleicht auch eine 
Gnade, wenn eine Frau so gebären kann, wie 
sie es sich wünscht. Und es ist ein Geschenk, 
dass ich immer wieder dabei sein darf und die 
Familien mir ihr Vertrauen schenken.  Für 
mich ist eine Geburt das Eintauchen in einen 
heiligen Raum, wo die Zeit nicht mehr exis-
tiert. Ich wünschte mir, dass die Eltern ein 
Fünkchen dieser Heiligkeit in den Alltag mit-
nehmen können.

Aufgezeichnet von Eva Meienberg

Kolumne

Der Name ist 
Programm

«Lichtblick». Ist dieses Doppelwort ein Name 
oder ein Programm – oder beides? Jedenfalls ein 
gutes Wort für das, worum es hier geht. Ich 
beginne darüber nachzudenken an einem kleinen, 
stillen See mit unberührtem Ufer, hell beschienen 
durch das weiche Licht der Sonne, welches die 
Schönheit dieser Umgebung zum Leuchten 
bringt. Es ist dasselbe Licht, welches schattige, 
dunkle Stellen erkennbar macht und somit eben-
falls in den Blick rückt. Ein sprechendes Bild. Hell 
und Dunkel sind überall – finden sich in Leben, 
Gesellschaft und Kirche. Um beides in Kommuni-
kation und Berichterstattung in rechter Weise 
voneinander zu unterscheiden und einzuordnen, 
braucht es einen verständigen, klugen Blick. 
Vielleicht auch einen Zweiten oder Dritten. Ich 
wünsche «Lichtblick» diesen verantwortungsvol-
len Blick. Denn ein kompetenter, umsichtiger und 
sachgerechter Journalismus ist hilfreich, um 
Gegenwärtiges aufzuzeigen und damit den Weg 
in die Zukunft zu erhellen – für Kirche und Ge-
sellschaft. Ich sehe «Lichtblick» – neben seiner 
Funktion als Informations- und Kommunikations-
plattform für Pfarrei und Pastoralraum – nicht 
zuletzt auch als Ort theologischer Reflexion. Ein 
spannendes und aktuelles Aufgaben- und Betäti-
gungsfeld. Ich danke allen, die sich für dieses 
Projekt eingesetzt haben, und wünsche, dass sein 
Erscheinen ein wirklicher Lichtblick sein möge.

 

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel

 Bildquelle: Flavia Müller Fotografie
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Meine herzliche Gratulation 
zum neuen Pfarrblatt 
«Lichtblick Nordwestschweiz». 
Der Zusammenschluss der 
Pfarrblätter der Nordwest-
schweiz ist ein sinnvoller 
Schritt: Die Region ist 
geografisch, politisch und 
auch kirchlich in sich 
verbunden. Zudem endet die 
Frohe Botschaft nicht an den 
Kantonsgrenzen. Ich wünsche 
eine erbauliche Lektüre und 
den Herausgebern viel Freude 
bei der weiteren Umsetzung 
des Pfarrblatts. Ich bin schon 
auf die nächsten Ausgaben 
gespannt.

Markus Dieth
Regierungsrat,  

Landammann Kanton Aargau
Bildquelle: Foto Basler Aarau

7



Kathrin Altwegg schlägt 
den Bogen vom Urknall zur 
biblischen Schöpfungsge­
schichte. Die Menschen hält 
sie nicht für die Krone der 
Schöpfung, und selbst wenn 
wir dereinst auf Planeten 
mit Leben landen könnten, 
würde sie aus ethischen 
Gründen darauf verzichten.

Was ist für Sie ein Lichtblick?
Kathrin Altwegg: Im physikalischen Sinne ist 
der Lichtblick die Sonne, die jeden Tag scheint, 
selbst wenn es wolkig ist und regnet. Im über­
tragenen Sinne ist ein Lichtblick etwas, was 
mich positiv stimmt, etwas worauf ich mich 
freue, das mein Leben verschönert, vor allem 
in dunklen Zeiten.

Ist für Sie der Blick ins Weltall ein 
Lichtblick auch im übertragenen Sinn?
Auf jeden Fall. Das Weltall ist sehr ästhetisch – 
einfach schön. Die funkelnden Sterne, die 
Milchstrasse am dunklen Himmel, der Mond. 
Wenn ich Sorgen habe und ins Weltall blicke, 
relativieren sie sich.

Nehmen wir an, Sie sässen auf dem 
Mond und beobachteten die Erde,  
was sähen Sie?
Ich sehe die Erde, die ganz besonders ist. Es 
gibt wahrscheinlich nicht viele Planeten, die 
so viel Glück gehabt haben und ein Milieu vor­
weisen können, in dem sich Leben entwickeln 
konnte, wie das bei der Erde der Fall ist. Wenn 

ich beobachte, was die Menschen mit ihr ma­
chen, beelendet mich das manchmal. Die Men­
schen werden nicht für immer existieren. Viel­
leicht ist das, was nach dem Menschen kommt, 
besser.

An einem Vortrag verwendeten Sie den 
Begriff «Apokalypse». Was verstehen 
Sie darunter? Und warum verwenden 
Sie diesen Begriff?
Im christlichen Kontext bedeutet Apokalypse 
Weltuntergang oder Zeitenwende. In diesem 
Sinne brauche ich den Begriff. Wenn durch ein 
Ereignis der grösste Teil der Arten ausstirbt, 
dann spreche ich von einer Apokalypse. Sie 
kann bedingt sein durch Vulkanausbrüche, 
durch Einschläge aus dem All, durch tektoni­
sche Veränderungen. In den vergangenen 
500 Millionen Jahren gab es fünf Apokalyp­
sen. Sie markierten das Ende eines Zeitalters, 
aber auch den Beginn eines neuen. Der Ein­
schlag eines Meteoriten in der Gegend von 
Mexiko und ein Vulkanausbruch auf dem in­
dischen Subkontinent haben das Klima so ver­
ändert, dass die Dinosaurier ausgestorben 
sind. Das hat es möglich gemacht, dass sich die 
Säugetiere und mit ihnen der Mensch ent­
wickeln konnten. 

Ist der Mensch die Krone der Schöp-
fung?
Menschen sind die am meisten entwickelten 
Lebewesen auf der Erde und im Universum, 
zumindest so viel wir heute wissen. Aber sie 
machen viele Fehler und haben zahlreiche 
Schwächen. Ich halte die Menschen nicht für 
die Krone der Schöpfung und bin froh, dass wir 
nie mit Sicherheit sagen können, dass wir die 
Einzigen im Universum sind. Das würde un­
sere Spezies noch überheblicher machen.

Wie wahrscheinlich ist es, dass es 
andere Lebewesen gibt, die uns ähnlich 
sind?
Das ist nicht unwahrscheinlich. Aber die 
Wahrscheinlichkeit, dass wir mit ihnen kom­
munizieren können, geht gegen null. Die Dis­
tanzen im Universum sind zu gross. Wenn eine 
Zivilisation 1000 Lichtjahre entfernt ist, dann 
dauert es 2000 Jahre, bis die Informationen 
angekommen und beantwortet worden sind.

Sie nennen zwei Beschreibungen für 
den Anfang des Universums: den Big 
Bang und die Bibel. Wie hängen diese 
Beschreibungen zusammen?
In der Bibel steht, dass Gott die Welt aus dem 
Nichts erschaffen hat. Die physikalische Be­

Big Bang und die Bibel

schreibung lautet: Am Anfang war nichts ausser 
Energie an einem Ort, woraus Materie entstan­
den ist. Würden wir uns Gott als diese Energie 
vorstellen, hätten wir den Zusammenhang.

Und was war davor?
Zu fragen, was vor dem Beginn des Univer­
sums war, ist falsch und rührt daher, dass wir 
Menschen uns das Nichts nicht vorstellen 
können. Das Heute ohne das Gestern können 
wir nicht denken. Der Kirchenlehrer Augustin 
von Hippo hat bereits im 4. Jahrhundert 
 erklärt: «Gott schuf die Welt nicht in der Zeit, 
sondern mit der Zeit.» In der Physik gilt: Ohne 
Materie gibt es keine Zeit und keinen Raum.
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Kathrin Altwegg
Astrophysikerin

Die emeritierte Professorin der Astrophysik 
wurde bekannt als Leiterin des Projekts Rosi-
na, mit dem der Komet Churyumov-Gerasi-
menko erforscht wurde. Das Projekt lieferte 
Erkenntnisse zur Entstehung des Lebens auf 
der Erde. Kathrin Altwegg stammt aus 
Balsthal (SO). Nach ihrer Matur 1970 war sie 
die einzige Frau, die an der Uni Basel das 
Physikstudium begann. 1980 doktorierte sie 
bei der Physikprofessorin Iris Zschokke. 
Nach zwei Jahren als Postdoc in New York, 
kehrte sie 1982 in die Schweiz zurück und 
begann an der Uni Bern im Bereich Weltraum-
forschung und Planetologie zu forschen. Von 
2011 bis 2017 leitete Kathrin Altwegg das 
Center for Space and Habitability an der Uni 
Bern, das sich mit der Bewohnbarkeit von 
Planeten und anderen Himmelskörpern 
beschäftigt. 

Bildquelle: Uni Bern/ Manu Friedrich

«Wahrscheinlich gibt 
es andere Lebewesen, 
aber die Wahrschein-

lichkeit mit ihnen kom-
munizieren zu können, 

geht gegen null.»
Kathrin Altwegg, Astrophysikerin
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Gibt es in der Physik ein Konzept wie 
die Ewigkeit, etwas ohne Anfang und 
ohne Ende?
Ich denke, dass wir nicht von Ewigkeit spre­
chen können, wenn es keine Zeit gibt. Die 
Ewigkeit müsste etwas sein wie zeitlose Zeit. 
Ich habe schon öfter mit Menschen gespro­
chen, welche die Auffassung haben, die Welt sei 
in sieben Tagen erschaffen worden. Ihnen habe 
ich zu bedenken gegeben, dass es erst Tage mit 
24 Stunden gibt, seit es die Erde gibt. Ohne die 
Erde, die sich in 24 Stunden dreht und in 365 
Tagen die Sonne umkreist, können wir uns die 
Tage und Jahre beliebig lang denken. Insofern 
kann ich mir gut vorstellen, dass das Univer­
sum in sieben Tagen erschaffen worden ist.

Welche ethischen Überlegungen 
machen Sie sich in Bezug auf das 
Universum?
Grundlegend für mich ist die Frage nach 
Schützenswertem im Universum, vergleichbar 
mit den Naturschutzgebieten auf der Erde. 
Nehmen wir an, wir finden auf dem Mars Mi­
kroben. Dürften wir dann den Planeten betre­
ten? Lebewesen, die unsere Viren nicht ken­
nen, könnten durch sie sterben. Auch wenn 
wir in Zukunft die Technologie hätten, auf 
einen Exoplaneten zu gelangen, auf dem es 
vielleicht höher entwickeltes Leben gibt, soll­
ten wir zu dessen und unserem Schutz darauf 
verzichten. Das Recht auf Leben sollte auch im 
Universum gelten.

Eva Meienberg
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Die Säulen der Schöpfung
Die Säulen der Schöpfung sind dunkle 
Wolken bestehend aus Gas und Staub. Dort 
entstehen neue Sterne. Material verdich-
tet sich durch die Gravitation, wird immer 
dichter und kollabiert schliesslich. So können 
neue Sterne entstehen. In den drei Säulen 
der Schöpfung sieht man junge Sterne, die 
erst zehn Millionen Jahre alt sind. Unser 
Stern, unsere Sonne, ist 4,6 Milliarden Jahre 
alt und etwa in der Hälfte ihrer Existenzdau-
er angekommen. Mit den Sternen entstehen 
immer auch Planeten. Es könnte also sein, 
dass die Säulen der Schöpfung tatsächlich 
die Geburtsstätte für einen Planeten sind, 
auf dem Leben entsteht.
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Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
Tel. 079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch

Novo olhar – Neuer Blick

O evangelho da transfiguração do dia 
06 de agosto (Mc 9,2-10) poderá nos 
ajudar a refletir o início desse mês de 
agosto e o reinício das atividades 
pastorais.Nesse evangelho de Marcos 
Jesus convida Pedro, Tiago e João para 
subir com ele a montanha. A reflexão 
dessa primeira frase é semelhante como 
um tempo de férias ou tempo de 
distanciamento das atividades pasto-
rais. Jesus e os seus discípulos se 
distanciam dos outros, da região 
conhecida e da multidão. Não sabemos 
quanto tempo eles ficaram na mon-
tanha, mas sabemos que eles vivem de 
forma simples na montanha. Esse 
pensamento acompanha a expressão de 
Pedro ao vivenciar na transfiguração de 
Jesus, quando Moisés e o Profeta Elias 
se juntam-se a ele. A primeira reação 
puramente humana de Pedro é resu-
mida nessa frase: “que bom ficarmos 
aqui, faremos três tendas...”As férias 
muitas vezes nos dão essa sensação de 
bem-estar. “Que bom estar aqui”, 
falamos ou pensamos muitas vezes. 
Como é agradável se retirar para 
experimentar algo novo e poder repor 
novas energias. São momentos vividos 
que se tornam uma eternidade. Pedro 
ver Moisés e Elias. Para ele foi um 
momento de eternidade. Talvez por isso 
o seu grande desejo se expressa em 
fazer tendas para manter esse tempo 
vivido no espaço. A concretização de 
tendas seria uma possibilidade de 
permanecer aquele momento para ele. 
Nós podemos igualar esse desejo de 

Pedro como o desejo de construir os cas-
telos de areia na praia. Queremos fazer 
algo para manter os nossos sonhos em 
realidade. Em poucos momentos tudo 
volta ao normal, ao real e o retorno ao 
dia-dia é a realidade para os discípulos e 
para Jesus. Estamos retornando às 
atividades pastorais e queremos 
reiniciar voltados para o céu recor-
dando da frase importante nesse texto 
de Marcos: “Este é o meu filho muito 
amado” (Mc 9,7). Ele vive entre nós, 
peregrino e a sua tenda é o nosso novo 
olhar para ele na nossa vida.
José Oliveira

Missas em português 

Basel
1° 2° 3° e 4° Sábado 19.00
St. Joseph – Amerbachstr. 1
Sissach
2° e 4° Domingo 09.00 
St. Josef – Felsenstr. 16

Philippinische  
Mission

P. Julipros Dolotallas SVD
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen
Tel. 078 657 06 94
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Slowenische  
Mission

Pfr. David Taljat
Naglerwiesenstrasse 12, 8049 Zürich
Tel. 044 301 31 32

Syro-Malabarische  
Gemeinschaft

PPr. Jose Paryathara
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt ZH
Tel. 078 216 79 76
WhatsApp: 0049 157 78 51 60 94
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische  
Mission

Pfr. Ananthanayagam
Judes Muralitharan
Ämtlerstrasse 43, 8003 Zürich
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09
E-Mail: frmurali@gmail.com
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11
www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
09.00 Uhr mit den Mönchen 
11.00 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet
06.30 Uhr Laudes (Morgengebet) 
12.00 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr 
15.00 Uhr Non (Mi bis Sa) 
18.00 Uhr Vesper (ausser Mo) 
20.00 Uhr Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung
Freitags, 19.15 Uhr in der Josefkapelle
Pilgermesse mit Singgruppe
Sonntag, 25.8. 
11.00 Uhr mit der Singgruppe Beatrice 
Voellmy
Mariasteiner Dialoge
Sonntag, 25.8. 
10.15 Uhr  Klosterhotel Kreuz
Sonntagsgespräch mit Abt Peter  
von Sury
*Zwischen Lust und Frust*
Klänge der hl. Anna und Hildegard
Sonntag, 25.8. 
14.00 Uhr St. Annakapelle
Pilgermesse mit Chor
Sonntag, 1.9. 
11.00 Uhr mit dem Kirchenchor Henau
Rosenkranz
Sonntag, 1.9. 
14.00 Uhr St. Annakapelle
Monatswallfahrt
Mittwoch 4.9. 
13.30 Uhr Beichtgelegenheit 
14.30 Uhr Eucharistiefeier mit den 
Mönchen, anschl. Rosenkranz

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 14, 4059 Basel
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr, So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr, Sa/So 
10–18 Uhr

Frauenfeier für Alle (mit Agape)
Sonntag, 15. September, 17 Uhr 
Eine Feier zum Erntedank mit Teilen 
von Brot und Wein, einer biblischen 
und heutigen Geschichte, mit Musik 
und Stille. Ein Ort zum Auftanken, sich 
Zentrieren, einander Begegnen. Eintritt 
frei, Kollekte, anschl. Apéro. Mit 
Monika Widmer, ev.-ref. Pfarrerin und 
Anne Burgmer, röm.-kath. Theologin, 
Leiterin OKE.

Tibetische Mönche erschaffen einzig-
artiges Mandala
24. bis 29. September 
In der Woche zum Weltfriedenstag 
erschaffen vier tibetische Mönche ein 
wunderschönes Sandmandala, welches 
nach seiner Fertigstellung rituell 
zerstört wird. Dies symbolisiert die 
Vergänglichkeit allen Seins.

Regelmässige Angebote

Stadtgebet
Montag/Donnerstag, 12–12.15 Uhr
Friedensgebet
Jeden ersten Dienstag im Monat, 
18.30 Uhr
Handauflegen und Gespräch
Montags, 14–18 Uhr
Seelsorge-Angebot
Mittwochs, 17–19 Uhr
Achtsamkeits-Meditation
Samstags, 11–12 Uhr, in der Kapelle des 
Pfarrhauses
Bibel teilen in 7 Schritten
Dienstag, 17. September, 17.30–
18.45 Uhr
Der innere Weg – Impulse zur  
Meditation
Mittwoch, 18. September 19–20 Uhr

Kloster 
 Dornach 

Gastlichkeit, Kultur und Kirche
Begegnung am Rande der Stadt
www.klosterdornach.ch  
061 705 10 

Gottesdienste in der Klosterkirche
Sonntag:10.00 Uhr (Ital.), 11.15 Uhr 
(christkath. alle 2 Wochen), 18.00 Uhr 
(Friedensgottesdienst). Montag:18.45 
Uhr Abendgebet, Donnerstag:19.00 
Uhr (Ital.) 

Kunst und Kirchenraum – Vernissage 
einer «temporären Intervention»
Florianne Koechlin ist Biologin und 
Buchautorin. Die Naturwissenschaften 
sind ihre Welt, doch es ist die Malerei, 
die ihr die Pflanzen nahe bringt. In drei 
grossen Bildern, anstelle der traditio-
nellen Altarbilder, nähert sich die 
Künstlerin dem Spriessen, Erblühen, 
Aufgehen, Hochschiessen, Reifen und 
Verwelken des Lebens an. Vernissage 
Fr., 13.9. um 18.30Uhr mit Florianne 
Koechlin und Noëmi Schwank (Saxo-
phon). Eintritt frei, ohne Reservation. 
Die Ausstellung dauert bis Ende 
November.

Café TheoPhilo
Immer am letzten Mittwoch des 
Monats. Erstmals nach der Sommer-
pause am 25. September um 10.15 Uhr.

Alle Informationen online:
www.klosterdornach.ch

Regionale Institutionen
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Pastoralraum Basel-Stadt

Editorial zur Schöpfungszeit
Im September feiern die christlichen Kirchen die Schöpfungszeit, 
die zum weltweiten Umdenken ermutigen soll. Mit einer Haltung 
der Dankbarkeit und Freude über alles Geschaffene treten die Kir-
chen weitum der Zerstörung der Schöpfung entgegen. Das Motto 
der diesjährigen Schöpfungszeit vom 1. September bis 4. Oktober 
lautet «Biodiversität – Heilige Vielfalt!». Biodiversität ist die Viel-
falt des Lebens auf den Ebenen der Ökosysteme (Lebensräume), 
der Arten (Tiere, Pflanzen, Pilze, Mikroorganismen) und der geneti-
schen Vielfalt. Mehr zum Thema auf den Seiten 28 und 29.
www.rkk-bs.ch/schoepfungszeit

Darstellen, Erkennen, 
Wiedererkennen

Im Rahmen der Neugestaltung des Auftritts 
der RKK Basel-Stadt und des Wunsches einer 
anderen moderneren Kommunikation war uns 
klar, dass die Logos der Pfarreien angepasst 
werden mussten. So unterschiedlich unsere 
Pfarreien sind, so unterschiedlich kommen 
ihre Logos, ihre Darstellung von sich selbst 
daher.
Es ging also darum, die Logos den neuen Kom-
munikationsmitteln so anzupassen, dass sie 
überall einsetzbar sind und auch gut zur Gel-
tung kommen. Es war auch klar, dass eine 
Harmonisierung von Nöten war, um auch 
nach aussen zu zeigen, dass die Pfarreien und 
die RKK Basel-Stadt eine grössere Einheit bil-
den, welche gemeinsam in unserem Kanton 

das «katholisch Basel» leben und auch so er-
kannt werden wollen.
Es ergaben sich nur kleine fast unscheinbare 
Anpassungen, aber auch grundlegende Ver-
änderungen. So haben sich die beiden Pfarrei-
en St. Clara und St. Franziskus für wirklich 
Neues entschieden. Ihre Logos zeigen, wie 
wandelbar wir sind und trotzdem unseren 
Wurzeln treu. 
Alles in allem, finde ich, ist uns ein guter Wurf 
gelungen. Viel Vergnügen «bim Luege».
Carla Sorato, Kirchenrätin Ressort Kommunikation

Einladend

Ein Logo, das auf den ersten Blick erkennen 
lässt, um welche Kirche es sich handelt: die 
Kirche St. Franziskus. Die Farben nehmen die 
Blau- und Gelbtöne des Sonnengesang-Frieses 

Pfarreien

St. Anton - San Pio X 
Allerheiligen - Sacré-Cœur - St. Marien 
St. Clara 
Heiliggeist 
St. Franziskus

Kontakte

Pastoralraum
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60 
pastoralraum@rkk-bs.ch

Römisch-Katholische Kirche RKK 
Basel-Stadt
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Sozialberatung
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 97 85 
sozialberatung@rkk-bs.ch

Weitere Kontakte siehe Seite 28
Website: www.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Pastoralraum 
Basel-Stadt

Pastoralraum Basel-Stadt
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Pastoralraum Basel-Stadt

von Pierre Casè in der Kirche auf. Und die Uhr 
– sie zeigt halb elf an – lädt ein zum Sonntags-
gottesdienst.
Dorothee Becker, Gemeindeleiterin St. Franziskus

Gelungen

Es war nicht ganz einfach, das von Sr. Maria 
Raphaela Bürgi (Ingenbohler Schwester) mit 
Hand gemalte Logo zu verändern. Mehrere 
Versuche haben dann zu dem wirklich gelun-
genen neuen Aussehen geführt. Man erkennt 
das ursprüngliche Bild immer noch, aber es 
wird in die aktuelle Zeit getragen. Ein schönes 
Vermächtnis für die Gestalterin, deren Bild im 
Logo weiterlebt. Es fügt sich ausserdem schön 
in die Logos der anderen Pfarreien ein.
Ariane Beringer, Verwaltung/Kommunikation St. Clara

www.antoniuskirche.ch

www.parrocchia-sanpiox.ch

www.allerheiligen-stmarien.ch

www.sacrecoeur-basel.ch

www.allerheiligen-stmarien.ch

www.heiliggeist.ch

www.st-clara.ch

www.stfranziskus-riehen.ch
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St. Anton – San Pio X 

Pfarreireise

Ars sur Formes – La Salette Fallvaux – Turin 
- Piacenza
Die Pfarreireise wird dieses Jahr vom Montag, 
7. bis Samstag, 12. Oktober stattfinden. Mit 
dem Car reisen wir zu den Orten der Heiligen 
Jean-Marie Vianney, Giovanni Bosco und Gio-
vanni Battista Scalabrini. Die Kosten betragen 
Fr. 710.- (Fr. 810.- EZ). Weitere Auskünfte und 
Anmeldungen bis zum 20. August an: Kath. 
Pfarramt St. Anton oder Parrocchia San Pio 
X in Basel. 

Stellenausschreibung: 
Sozialarbeiter/-in

Nachdem unser langjähriger Sozialarbeiter 
sein Pensionsalter erreicht, suchen wir per 1. 
Januar 2025 oder nach Vereinbarung in unse-
ren Pfarreiteams eine/einen Sozialarbeiter/in 
(50%).
Sie arbeiten an drei Standorten: Pfarrei St. 
Anton (40%), davon 10% (einen halben Tag 
pro Woche) am Lindenberg, Parrocchia S. Pio 
X (10%). 
Auskünfte bei Gaetano De Pascale, bisheriger 
Stelleninhaber, 061 386 90 65; Pfr. Stefan 
Kemmler, Vorgesetzter pfarrer.stanton@rkk-
bs.ch.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 31. 
August 2024 an: Pfarreirat St. Anton, z.Hd. 
Pfarreiratspräsdident Peter Schulle, Kannen-
feldstr. 35, 4056 Basel. Mail: pfarrer.stanton@
rkk-bs.ch.

Bildquelle: Matthias Schmitz, RKK

 St. Anton 

PFARREI ST. ANTON
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60, st.anton@rkk-bs.ch 
www.antoniuskirche.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarrer 
Marco Nuzzo, Pfarreiseelsorger

Sekretariat
Thomas Büchler, Karin Nägeli, 
Pia Dongiovanni, Dominik Jungo 
Mo–Fr 9.00–12.00, 14.00–16.30

Sozialdienst
Gaetano De Pascale, Sozialarbeiter 
061 386 90 65 
Di, Mi 10.30–12.00 und 14.00–16.00

Alfonsa-Tag 

Am Sonntag, 25. August, feiert die Syro-Mal-
abarische Gemeinschaft ihre Patronin, die Hl. 
Alfonsa. Im Anschluss an den 17.00 Uhr Got-
tesdienst sind alle herzlich zu Essen und 
Trank eingeladen.

JUGI-BAR

Die JUGI ST. ANTON erhält eine Bar.
Am Sonntag, 1. September eröffnen wir die 
neue JUGI-BAR. Sie ist jeweils am Sonntag 
nach dem 10.00 Uhr Gottesdienst von 11.00 
Uhr bis 12.00 Uhr geöffnet (ausgenommen 
während den Ferien und an besonderen Feier-
tagen und Festen). Ein Getränk und ein Stück 
Kuchen kosten je 50 Rappen. Kinder und Ju-
gendliche, die an diesem Tag im Gottesdienst 
ministrieren, erhalten jeweils gratis ein Ge-
tränk und ein Stück Kuchen. In der JUGI sind 

alle Kinder und Jugendliche rund um St. An-
ton willkommen.
Die weiteren JUGI-Daten mit Programm bis 
Ende Jahr, finden Sie auf antoniuskirche.ch 
oder übers Pfarramt.

Musikalische Einkehr: 
Rheinstimmen XVI – «I will 
lift up mine eyes»

Hebe deine Augen auf zu dem Herren!
Am Sonntag, 1. September um 16.30 Uhr ist 
schon zum vierten Mal der beliebte Kammer-
chor „Rheinstimmen“ unter der Leitung von 
Reiner Schneider Waterberg bei uns in der 
Antoniuskirche zu Gast. Diesmal zusammen 
mit Francesco Pedrini an der Orgel. 
Auf dem Programm stehen Perlen der Chor- 
und Orgelmusik u.a. von Stanford, Bruckner 
und Mendelssohn.
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Erleben Sie Stille und Klang als besinnliche 
Kraftfelder, die uns einladen, einzukehren und 
den Blick zu erheben. Eintritt frei, Kollekte.

Kilbi St. Anton

Samstag, 7. September von 14.00 bis 23.00  
Sonntag, 8. September von 11.00 bis 18.00 
Der Kilbierlös 2024 unterstützt unsere diver-
sen Jugendaktivitäten in St. Anton
- Gottesdienst am Samstag um 17.00 mit dem 
Chor K35
- Festgottesdienst am Sonntag, 10.00 mit Kir-
chenchor und Jugendchor
- Turmbesteigung jeweils von 15.00 bis 17.00
- Kilbi-Kinderpass jeweils von 14.00 bis 17.00
- Tombola mit über 200 Preisen
- Apéro-Häppchen am Mitenand-Stand
- Raclette im Pfarrhof
- Zuckerwatte, Popcorn und Glace im Hof
- Grilladen, Pommes, Salat im Zelt
- Kaffeestube, Kuchen und Brötli 
Handarbeiten wie Strickwaren, Kinderkleider, 
Upcycling, Spielsachen und Schmuck
- Flohmarkt Aktion (Ausverkauf) im Pfarrei-
heim
- Imeldis Brodmann zeigt und verkauft Ihre 
Bilder im Hof und in der Cafeteria.
Nur Samstag im Untergeschoss Pfarreiheim:

- Abendessen (Piadina) ab 19.00 mit Pfadi St. 
Urs. (Anmeldungen erwünscht an «apoy@st-
urs.org»)
- Irish-Pub und Basler Beiz
- Am Sonntagnachmittag, Platzkonzert mit 
der Schollen-Musik
Selbstgebackenes für den Kuchenstand darf 
am Samstag ab 13.30 und am Sonntag ab 9.30 
im Pfarreiheim abgegeben werden. Herzlichen 
Dank.

Bildquelle: Clemens Ney

Unsere Verstorbenen

Innerhalb der letzten Wochen sind aus unserer 
Pfarrei verstorben: Steven Lepori (1997) und 
Linus Hammel-Freyheit (1933). Gott nehme 
sie auf in sein Reich und schenke den Ange-
hörigen Trost und Kraft.

Gottesdienste der  
Missionen zu St. Anton:

Petrusbruderschaft
Tridentinische Eucharistiefeier sonntags um 
11.30 Uhr und weitere Tage nach Ankündi-
gung.
Philippinische Mission
Eucharistiefeier am 1. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr.
Slowenische Mission
Eucharistiefeier am 3. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr.
Syro-Malabarische Gemeinschaft
Eucharistiefeier in St. Anton am letzten Sonn-
tag im Monat um 17.00 Uhr. In Allschwil St. 
Teresia am 2. Sonntag im Monat um 17.00 Uhr.
Tamilische Mission
Eucharistiefeier am 1., 3. und 5. Dienstag im 
Monat um 19.00 Uhr, sowie am 2. Samstag im 
Monat um 18.30 Uhr.

Kollekten; gelebte So-
lidarität

24. August: Bistum - Seelsorgende  
25. August: Caritas Schweiz 
31. Aug./1. Sept.: Bettagsopfer Inl. Mission

S. Pio X 

Parrocchia di lingua italiana San Pio X 
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel 
061 272 07 09, san.piox@rkk-bs.ch 
www.parrocchia-sanpiox.ch

Seelsorge
P. Michele de Salvia, Pfarrer 
P. Valerio Farronato, Kaplan 
P. Gustavo Rodriguez Juares, Kaplan 
Felicina Proserpio, Pastorale Mitarbeiterin

Sekretariat
Felicina Proserpio 
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci 
Mo–Fr 9.00–12.00, 15.00–18.00

Sozialdienst
Gaetano De Pascale 
Do 15.00-18.00

Einladung zur Pfarrei-
ratssitzung

Am Mittwoch, den 11. September 2024, um 
19.15 Uhr, trifft sich der Pfarreirat zu seiner 
ersten Sitzung im Jahr 2024/25. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter anderem der Vor-
schlag und Genehmigung des Missionspro-
jekts für das neue Pastoraljahr.
Alle Pfarreimitglieder und Interessierten sind 
herzlich eingeladen, an dieser Sitzung teilzu-
nehmen.

Jugendtreffen

Die Gruppe «Insieme-Zämme» wird am 31. 
August (vom 8.30 bis 15.30 Uhr) unterwegs 

nach Wasserfallen sein. Aufstieg mit Gondel-
bahn. Abstieg zu Fuss. Dazwischen Aus-
tausch, Picknick und noch mehr. Ein gemein-
schaftsstiftendes Programm für Jugendlichen 
zwischen 14 und 18 Jahre. 

Ausflug in die Natur (pixabay)
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Stellenauschreibung:  
Sozialarbeiter/in

Gesucht wird per 1. Januar 2025 oder nach 
Vereinbarung in unseren Pfarreiteams eine/
einen Sozialarbeiter/in (50%). Siehe oben.

Pilgerfahrten

Pfarreireise
Vom 7. bis 12. Oktober, nach Ars sur Formans, 
La Salette-Fallavaux, Turin und Piacenza. 

Siehe oben. Anmeldungen beim Pfarramt St. 
Anton. Es hat noch einige freie Plätze.
Wallfahrt nach Mariastein
Am Buss- und Bettag, Sonntag den 15. Sep-
tember, werden sich die Gläubigen der Missio-
ni Cattoliche Italiane aus Basel und aus der 
Region um 15.00 Uhr in Flüh treffen. Von dort 
werden sie zu Fuss nach Mariastein pilgern. 
In dessen Sanktuar wird um 16.00 Uhr der 
Gottesdienst stattfinden. Bitte, beachten Sie 
dass an diesem Tag fällt der Gottesdienst um 
16.30 Uhr in der Kirche S. Pio X in Basel aus.

Mitteilungen

Termine der Woche
Sonntag, 1. September: das Café "Bar della do-
menica" ist wieder geöffnet.
Mittwoch, 4. September, um 15.00 Uhr: ein 
Gottesdienst auf Italienisch findet im AZ "Fal-
kenstein" statt.
Donnerstag, 5. September, um 15.00 Uhr: die 
Gruppe "Terza Età" trifft sich wieder.
Darüber hinaus beginnen am Sonntag, dem 1. 
September, die Kurse für den Katechismus. 
Infos auf dem Pfarramt. 
Beichten und persönliche Gespräche
sind jeden Tag vor den jeweiligen Gottesdiens-
ten oder nach Vereinbarung möglich. Bitte 
kontaktieren Sie das Sekretariat.

Gottesdienste

Samstag, 24. August
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Sonntag, 25. August
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
11.30	 STA Eucharistiefeier

(Tridentinisch)
17.00	 STA Eucharistiefeier

(Syro-Malab.)
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 26. August
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Alfred und Anna Mutz-
Schmidlin, Barbara, Ursula und 
Adolf

18.30	 PioX S. Messa

Dienstag, 27. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Anna Hasler-Bürgi
18.30	 PioX S. Messa

Mittwoch, 28. August
07.30	 STA Eucharistiefeier

JM für Albert Schwendt und 
Angehörige

16.00	 Marianisches Gebet

18.30	 PioX S. Me

Donnerstag, 29. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
15.00	 Adullam Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 30. August
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

Samstag, 31. August
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Maria Frossard-Spicher
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Sonntag, 1. September
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
11.30	 STA Eucharistiefeier

(Tridentinisch)
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 2. September
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Dienstag, 3. September
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Franz Häfliger
18.30	 PioX S. Messa

19.00	 STA Eucharistiefeier
(Tamilische Mission)

Mittwoch, 4. September
07.30	 STA Eucharistiefeier
15.00	 AZ Falkenstein S. Messa
16.00	 STA Marianisches Gebet

(in Englisch)
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 5. September
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 6. September
07.30	 STA Eucharistiefeier
17.30	 PioX Eucharistische Anbetung
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

Hl. Messe für Peter Stöckli

Veranstaltungen

Sonntag, 25. August
17.00	 St. Anton, Alfonsa-Tag

Patrozinium der Syro-Malabari-
schen Gemeinschaft

Sonntag, 1. September
11.00	 Pfarreiheim, JUGI-BAR
16.30	 Antoniuskirche, Rheinstimmen

Eine musikalische Einkehr

Samstag, 7. September
14.00	 St. Anton, Kilbi
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St Marien – Allerheiligen – 
Sacré-Coeur

Pfarreifest Allerheiligen 
mit Beteiligung am Quar-
tierflohmarkt Neubad

Samstag, 24. August 2024
Schauen Sie doch herein! Ab 10.00 Uhr bis 
21.00 Uhr. Stöbern Sie am Flohmarktstand 
und gönnen sie sich eine Pause mit unseren 
verschiedenen Köstlichkeiten und Getränken. 
Ab 14.00 Uhr bis 17.30 tolles Nachmittags-
programm. 18.00 Uhr Messe und ab 19.00 Uhr 
"Kulturenteller", Spezialtäten aus den Heimat-
ländern der Missionen. 

Pfarreireise 2024

Ars - La-Salette - Turin - Piacenza
In Ars hat Pfr. J.-M. Vianney durch Gebet und 
Ermahnung seine Pfarrei erneuert.
In La Salette hat die weinende Mutter Gottes 
1846 hat zur Umkehr gerufen.
In Turin gründete Don Bosco sein Oratorium 
und ist so zum Vater der Jugend geworden.
In Piacenza ist G.B. Scalabrini, Gründer und 
Patron der Scalabrini-Familie begraben. 
Wir reisen vom Montag, 7. - Samstag, 12. Ok-
tober, mit Car, Kosten. Fr. 710.--- DZ, Fr. 810.-
- EZ, Weitere Informationen und umgehende 
Anmeldung an Pfarramt St. Anton, Tel. 061 
386 90 60

St. Marien und Allerheiligen

Pfarramt St. Marien und Allerheiligen
Holbeinstrasse 28, 4051 Basel 
Andrea Moren-Kreuzweger 
Mo - Fr 10.00 - 12.00 Uhr 
Tel. 061 302 39 45/061 272 60 33 
allerheiligen@rkk-bs.ch 
st.marien@rkk-bs.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator 
José-Lucien Monemo Monsengo, Kaplan

Gemeinwesen- und Sozialarbeit
Mercy Mekkattu 
061 303 80 18/061 272 60 32 
sozialdienst.allerheiligen@rkk-bs.ch 
sozialdienst.stmarien@rkk-bs.ch

Raumreservation
pfarreiheim.allerheiligen@rkk-bs.ch, 
061 303 80 18 
Für Pfarrei St. Marien: 
061 272 60 33

Polnische Mission
Krysztof Wojtkiewicz 
Neubadstrasse 95, 4054 Basel, 
mkbazylea@gmail.com

Slowakische Mission
Pavol Sajgalik 
Brauerstrasse 99, 8004 Zürich 
044 241 50 22, misionar@skmisia.ch

Kollekten

25.08: Caritas Schweiz
Der diesjährige Caritas-Sonntag steht unter 
dem Motto "das Richtige tun". Dieser Satz, der 
so einfach klingt, ist der Kernauftrag der Ca-
ritas. Dabei müssen wir uns immer wieder 
hinterfragen, was es konkret bedeutet, das 
Richtige zu tun. Wir tun das Richtige, indem 
wir in der Schweiz und weltweit Armut be-
kämpfen. 
01.09. Theologische Fakultät Luzern

Musikalische Mittags
messe in St. Marien

Ab September werden die Mittagsmessen um 
12.15 Uhr, von Mittwoch bis Freitag, von Stu-
dierenden der Musikakademie wieder musi-
kalisch bereichert. Es freut uns sehr, dass wir 
weiterhin in diesen Genuss während der Wo-
che kommen dürfen. Auch den Studierenden 
ermöglichen wir so, die Musik im gottes-
dienstlichen Kontext zu vertiefen.

.
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Tagung zum Thema:  
Gewalt und Religion

Vormittag: Verständnis und Ursache von Ge-
walt, Nachmittag: Weg aus der Gewalt Refe-
renten: Dr. Fulvio Gamba, Stefan Kemmler, 
Dr. Markus Brun, Ruedi Beck, Kosten. Fr. 40.-
- inkl. Mittagessen, Anmeldung an. sekreta-
riat@itlbasel.ch

Schulanfangsgottes-
dienst

Am Sonntag, 11. August starteten viele Kin-
der, mit ihren Eltern und Grosseltern sowie 

unserem neuen Kinderchor ins neue Schul-
jahr. Nachdem die Kinder gesegnet wurden, 
gabe es einen fröhlichen Grillplausch. 
Wir wünschen allen Kindern und Jugendli-
chen für das neue Schuljahr Gottes Segen 
und gutes Gelingen!

Sekretariat Allerheiligen

Nach kurzer Vakanz konnte der Pfarreirat 
Allerheiligen die Sekretariatsstelle der Pfarrei 
neu besetzen. Matea Tunjic beginnt am 1. Sep-
tember 2024, Jennifer Kohley folgt am 1. Ok-
tober 2024. Eine persönliche Vorstellung der 
neuen Mitarbeiterinnen erfolgt in einem spä-
teren Pfarrblatt. Die Aufteilung der Arbeits-
tage und Arbeitsbereiche wird in den kom-
menden Wochen festgelegt. Bereits jetzt 
können wir mitteilen, dass das Sekretariat, 
weiterhin täglich geöffnet sein wird und dass 
alle drei Sekretärinnen Aufgaben für beide 
Pfarreien wahrnehmen werden. 
Wir wünschen den neuen Mitarbeiterinnen 
einen guten Start und viel Freude inunseren 
beiden Pfarreien. Pfr. Stefan Kemmler
	

Sacré-Coeur 

PAROISSE DU SACRÉ-CŒUR DE 
BÂLE
Feierabendstrasse 68, 4051 Bâle 
061 272 36 59 
sacre-coeur@rkk-bs.ch

Secrétariat
Fabienne Bingler 
Mercredi de 9.00 à 13.00 h, 
ou sur rendez-vous

Curé
Guy-Michel Lamy, 061 273 95 26 
M. le Curé reçoit les paroissiens sur 
rendez-vous

Ungarische Gemeinschaft
Pfr. Istvan Pal, Binningerstr. 45 
4123 Allschwil, 061 321 48 00

Quêtes à venir

24 et 25 août : pr Caritas Suisse  
31.8. et 1.9. : pr la faculté de théologie de Lu-
cerne 

Pèlerinage au Vorbourg, 
le samedi 28 septembre 
2024 :

Notre prochain pèlerinage paroissial aura lieu 
le samedi 28 septembre à Notre-Dame du Vor-
bourg. Nous partirons à 9h en train de la gare 
Basel SBB pour rejoindre Delémont et monter 
en une heure à pied vers la Chapelle du Vor-
bourg. Après la célébration eucharistique, nous 
pique-niquerons sur place puis descendrons à 
pied en une heure vers Soyhières où les sœurs 
salésiennes nous présenteront les saints de ce 
petit village à travers musée et crypte. 
Le pèlerinage sera aussi accessible en voiture 
pour les personnes ne pouvant pas beaucoup 
marcher. Départ prévu à 10h du Sacré-Cœur. 
Retour à Bâle vers 18h30. 

Des bulletins d’inscription seront disponibles 
au fond de l’église. Merci de vous inscrire avant 
le 15 septembre.

Au livre de vie

Mme Mireille Robert-Tissot, †13.07.24 
M. Maurice Boillat *16.05.1932, † 27.07.24 
Mme Thérèse Junod-Aubry *10.12.1932, † 
07.08.24		
Qu'ils reposent en paix !

Bénéfice des quêtes 

Nous vous remercions pour vos dons lors 
des quêtes : 
21.6. : pr la Paroisse du Sacré-Coeur Fr. 
160.00; 28.7. : pr le fonds de construction 
et de rénovation des églises et chapelles 
dans le diocèse de Bâle Fr. 325.00; 4.8 : pr 
l'association Katharinawerk de Bâle Fr. 
244.00; 11.8. : pr l'aide aux lépreux Fr. 
275.00

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Gottesdienste

Samstag, 24. August
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

pour Franco Bétrini
18.00	 AH Eucharistiefeier

Sonntag, 25. August
10.00	 AH Eucharistiefeier
10.30	 SC Messe du dimanche pour Tecle 

Ngo Bissohon Mme Ndjujol
11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier
15.00	 SC Messe (ungarisch)
15.00	 StM Messe (ukrainisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier

Montag, 26. August
15.00	 AH Rosenkranz
20.00	 StM Rosenkranz

Dienstag, 27. August
12.15	 StM Mittagsmesse

Mittwoch, 28. August
12.15	 StM Mittagsmesse
18.30	 AH Eucharistiefeier

Donnerstag, 29. August
11.30	 StM Beichte
12.15	 StM Mittagsmesse
18.00	 SC Messe, suivie du chapelet

Freitag, 30. August
12.15	 StM Mittagsmesse

18.00	 StM Eucharistiefeier mit den 
Ehrenamtlichen der Pfarrei 
Allerheiligen & St. Marien

Samstag, 31. August
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche

Sonntag, 1. September
10.00	 AH Eucharistiefeier zusammen mit 

den Erstkommunionkindern
10.30	 SC Messe du dimanche pr Antoine 

Afovia
11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier
12.00	 AH Eucharistiefeier (polnisch)
15.00	 SC Messe (ungarisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier

Montag, 2. September
15.00	 AH Rosenkranz
20.00	 StM Rosenkranz

Dienstag, 3. September
12.15	 StM Mittagsmesse

Mittwoch, 4. September
09.30	 SC Pas de messe
12.15	 StM Mittagsmesse unter der 

Mitwirkung von Studierenden der 
Musikakademie

18.30	 AH Eucharistiefeier

Donnerstag, 5. September
12.15	 StM Mittagsmesse unter der 

Mitwirkung von Studierenden der 
Musikakademie

18.00	 SC Pas de messe

Freitag, 6. September
12.15	 StM Mittagsmesse unter der 

Mitwirkung von Studierenden der 
Musikakademie

Veranstaltungen

Samstag, 24. August
10.00	 AH Pfarreifest mit Beteiligung am 

Quartierflohmarkt Neubad
10.00 bis 21.00 Uhr, ab 14.00 - 
17.30 Uhr Kinderprogramm, 18.00 
Uhr Gottesdienst, ab 19.00 
"Kulturenteller" unserer Missio-
nen

Dienstag, 27. August
19.30	 StM Bibelteilen, Bibel teilen 

- Glauben teilen - Leben teilen
20.00	 SC Rencontre du groupe de la 

St- Vincent

Freitag, 30. August
09.30	 SC Rencontre du groupe œcumé-

nique de partage de la P(p)arole
18.00	 StM Dankesanlass

Den zahlreihen treuen Helferinnen 
und Helfer der Pfarreien Allerhei-
ligen und St. Marien möchten wir 
auch diese Jahr wieder unseren 
Dank in Form eines Abendessens 
zum Ausdruck bringen.18.00 Uhr 
Gottesdienst mit anschliessen-
dem Grillplausch in St. Marien.

Offene Kirche  
Elisabethen

Stadtgebet
Jeden Montag und Donnerstag, 12–
12.15 Uhr

Handauflegen und Gespräch
Jeden Montag, 14–18 Uhr. 
Keine Voranmeldung nötig.

Tischlein deck dich!
Jeden Dienstag, 9–10 Uhr 
Lebensmittelhilfe für Unterstützungs-
bedürftige (mit Ausweis der Sozialhilfe-
stellen). Auskunft unter www.tischlein.ch 

Haare schneiden für KundInnen von 
Tischlein deck dich!
Jeden Dienstag, 9–10 Uhr

Jeden Dienstag während des Tischlein 
deck dich! schneidet Anna Tschannen den 
BezügerInnen für einen kleinen Unkosten-
beitrag die Haare. 
Keine Anmeldung nötig.

Meditations-Angebote
Kontemplation via integralis: 6.5., 3.6., 
17.6., 12.8., 26.8., 9.9., 23.9., 18–19 Uhr, 
Kapelle, Elisabethenstr. 10 

Zazen: Jeden Dienstag, 12.15–12.45 Uhr, 
Kirche (nicht während den Schulferien) 

Der innere Weg – Impulse zur Meditation: 
15.5., 19.6., 21.8. 18.9., 19–20 Uhr

Walk to Reconnect. Meditatives Gehen in 
der Stadt: 9.5., 13.6., 11.7., 8.8., 12.9., 
18 Uhr, Treffpunkt: Schützenmattpark, 
Ecke Haltestelle Schützenhaus

Achtsamkeitsmeditation: Jeden Samstag, 
11–12 Uhr, Kapelle, Elisabethenstrasse 10

Friedensgebet für die Ukraine
Jeweils am 1. Dienstag im Monat, 
18.30 Uhr

Offenes Singen mit Beatrix Jocher-
Studer 
Jeweils am 1. Dienstag im Monat, 7.5., 
4.6., 6.8., 3.9., 13.30–14.15 Uhr 

Geistliche Gesänge von Hildegard von 
Bingen mit Nicole Zehnder
Jeweils am 3. Dienstag im Monat, 21.5., 
18.6., 16.7., 20.8., 17.9., 13.30–14 Uhr

Bibel teilen in 7 Schritten 
Jeweils am Dienstag, einmal im Monat, 
21.5., 18.6., 16.7., 20.8., 17.9., 17.30–
18.45 Uhr, im Pfarrhaus. Keine Anmel-
dung nötig.
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St. Clara 

PFARREI ST. CLARA
Lindenberg 8, 4058 Basel 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch 
Tel.: 061 685 94 50 
www.st-clara.ch

Sekretariat
Mo, Di, Do: 9.30–11.30 Uhr 
Mo, Do: 14–16 Uhr, Fr. nach Vereinbarung 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch 
Tel: 061 685 94 50

Seelsorge
Pfarrer Mario Tosin 
Tel: 061 685 94 50 
Philipp Christen, Jugendseelsorger 
Tel: 061 685 94 61 
Susy Mugnes, Pastorale Mitarbeiterin,  
Tel: 061 685 94 56 
Andrea La Monaca, Erstkommunion, 
Firmung, Tel: 061 685 94 54

Sozialdienst in Kooperation mit 
Caritas beider Basel
Ismail Mahmoud, Tel: 061 691 55 55

Karmelitenkloster
Prior Pater Austin Thayamattu  
Mail: austintiocd@gmail.com 
Tel: 061 535 07 21

English Speaking Catholic Community
Susy Mugnes 
Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch 
Tel: 061 685 94 56

Apostolat zur Feier der hl. Messe im 
römischen Ritus in seiner ausserord-
entlichen Form
Kanonikus Denis Buchholz 
Mail: canon.buchholz@institut-christ-king.
org 
Tel: 079 419 42 76

Mission für Portugiesischsprachige
Padre Marquiano Petez 
Tel: 056 203 00 49 
Mail: marqiano.petez@kathaargau.ch 
José Oliverira, Diacono  
Tel: 079 108 45 53 
Mail: jose.oliveira@kathaargau.ch

Mission für Eriteischsprachige
Katholisch Gééz-Ritus 
Hagos Gebar 
Tel: 076 495 59 62 
Mail: gebarh510@gmail.com

Neues Aussehen, Neues 
entdecken

Herzlichen Glückwunsch! Sie haben die Pfar-
rei St. Clara im neuen "Lichtblick" gefunden 
und erkannt. Wie gefällt Ihnen das neue Pfarr-
blatt "Lichtblick" bis jetzt? 
Ich persönlich muss mich noch daran gewöh-
nen. Wir haben jetzt z.B. deutlich weniger 
Platz als vorher, weil z.B. die Kontakte der 
Pfarrei wieder auf "unserer Seite" sind. Gros-
sartige Angebote werden nun in der Rubrik 
"Veranstaltungen" nach den Gottesdiensten 
aufgeführt. Ich selbst bin noch am Suchen - die 
richtigen Orte für die Texte, damit Sie als Le-
sende sie gut finden. 
Noch irre ich, wie in einem Labyrinth, durch 
das neue System. Vielleicht geht es Ihnen beim 
Lesen ähnlich? 
Ich hoffe auf jeden Fall für die kommenden 
Ausgaben weiterhin auf Ihre Geduld und Ih-
ren Entdeckergeist. Bald, da bin ich mir sicher, 
werden wir alle wieder zielsicher neue "ge-
wohnte Wege" gehen können.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen weiterhin 
viel Vergnügen beim Lesen und Entdecken
Ihre Ariane Beringer

Gebet

Rosenkranz
St. Clara	 Mo bis Sa 8.45–9.15 Uhr
St. Joseph	 Mo und Do 17.00 Uhr
	 Do 13.00 Uhr (englisch)
St. Michael	 Di 18.15 Uhr 
St. Christophorus Do, 17.15 Uhr, Sa, 17.45 Uhr 
(wenn GD folgt)
 
Anbetung
Herz-Jesu Freitag, 6. September

Vor dem Tabernakel stille Anbetung nach der 
Heiligen Messe bis 12 Uhr.
"Wenn unser Herz uns verurteilt, Gott ist 
grösser als unser Herz". 1. Joh. 3.20

Beichte, Versöhnung und 
offenes Ohr

offenes Ohr in der Kirche St. Clara
Dienstag und Donnerstag von 10.15 Uhr bis 
11.30 Uhr.*
Beichte in der Kirche St. Joseph
Donnerstag, Freitag von 17 Uhr bis 18 Uhr*
*ausgenommen in den Schulferien.
Beichte in der Kirche St. Clara
Samstag von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr.

Feierabend startet  
wieder ab 3. September, 
18 Uhr

Wir laden wieder alle Interessierten herzlich 
dienstags zum wieder startenden Feierabend 
in der Kirche St. Clara ein. Am Ende des Tages 
legen wir das, was wir heute erlebt haben in 
Gottes liebende Hand. Mit Impulsen, Liedern, 
Gebet und Stille.

Produkte aus der Klos-
terbäckerei des Klosters 
Disentis

Am Samstag, 24. August und Sonntagmorgen, 
25. August jeweils nach dem Gottesdienst 
können Leckereien aus der Bäckerei des Klos-
ters Diesentis gekauft werden. Nusstorte 11.-/ 
21.-  , Haselnussstängeli/ Cantuccini 9.-.  
S’ het solang s’het.
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Basler Orgelherbst

Vom 26. August bis 23. September und von 
14. Oktober bis 4. Novvember, montags, 19 
Uhr in der Clarakirche
Erleben Sie wöchentliche Konzerte in der Kir-
che St. Clara in Basel. Es erklingt Musik aus 
allen Stilepochen mit Interpreten aus Deut-
shland, Slowenien, den Niederlanden, Gross-
britanien, Italien und der Schweiz. Weitere 
Informationen finden Sie unter www.st-clara.
ch. 
Der Eintritt ist frei - die gesammelten Kollek-
te werden für die Kirchenmusik eingesetzt.

Metzlerorgel aus der Kirche St. Clara

Vorankündigung

Pfarreiausflug am Sonntag, 20. Oktober 
nach Ingenbohl
Wir laden sehr herzlich zum Pfarreiausflug 
nach Ingenbohl ein. Unter www.st-clara.ch 
finden Sie ausführliche Informationen. An-
meldung beim Pfarreisekretariat St. Clara. 

Bald finden Sie auch einen Flyer in den Kir-
chen mit Einzahlungsscheinen. 
 
Glaubensding am Samstag, 21. September
Wir laden herzlich zum kommenden ökume-
nischen "Glaubensding" für Kinder, Jugend-
liche und Eltern zum Thema "Erntedank" am 
Samstag, 21. September in der Dorfkirche 
Kleinhüningen (Dorfstr. 39, 4057 BS) ein. 
Anmeldungen nimmt bis zum 19. September 
Katharina Autenried entgegen. Mail: katha-
rina.autenrieth@erk-bs.ch, Tel.: 078 736 04 85. 
 
Frauenforum St. Michael lädt zum Tagesaus-
flug ins Ruedertal am 17. September ein.
Mit einer Führung durch die Hanro-Samm-
lung, einem Mittagessen in Schöftland, einer 
Besichtigung im Weberei- und Heimatmuse-
um, mit Kaffee und Kuchen. 
Treffen: 8.45 Uhr beim Allmendhaus, All-
mendstrasse 36, Abahrt 9 Uhr, 
Rückkehr ca. 18 Uhr, Kosten: Fr. 95 für Car-
fahrt, Mittagessen, Museumsführungen. 
Anmeldung mit Telefon oder Mail bis Freitag, 
6. September an Catherine Hengartner, Bin-
zenstrasse 28, 4058 BS, Tel. 061 601 64 96 
oder uhengartner@sunrise.ch. 
Eingeladen sind alle Frauen, die gerne mit uns 
auf einen Ausflug kommen!
Die Vorstandsfrauen vom Frauenforum  
St. Michael

Kommende Kollekten

24./25. August – Caritas Schweiz
Weltweit hungern über eine Milliarde Men-
schen. Steigende Nahrungsmittelpreise und 
der Klimawandel verschärfen die Situation. 
Caritas Schweiz bekämpft diesen schlimmen 
Missstand weltweit und verbessert mit ihren 
Projekten die Ernährungssituation von 
750‘000 Menschen. Bei Katastrophen leistet 
Caritas Nothilfe, engagiert sich im Wieder-
aufbau und trägt dazu bei, dass die Menschen 
zukünftig gegen solche Ereignisse besser ge-
schützt sind. Auch in der reichen Schweiz gibt 
es Armut. Jede zehnte Person ist betroffen. 

Alleinerziehende, Familien mit drei und mehr 
Kindern und Jugendliche mit einer geringen 
Ausbildung sind besonders gefährdet. Caritas 
nimmt sich solcher Probleme an und hilft ge-
zielt. Helfen auch Sie mit Ihrer Spende. 
 
31.August/ 1. September – Theologische Fa-
kultät der Universität Luzern
Zur Erfüllung ihrer Aufgabe braucht die Kir-
che wache, offene und gesprächsfähige Theo-
loginnen und Theologen. Sie braucht Bil-
dungsstätten wie die Theologische Fakultät 
Luzern, die für eine gründliche Ausbildung 
von Frauen und Männern für den kirchlichen 
Dienst sorgen. Das Bistum Basel stellt eine 
Kirchenkollekte für spezielle Projekte und 
Forschungen zur Verfügung. Die Verantwort-
lichen danken für Ihre Spende.

Kollekten

21.7. Taufbecken St. Clara	 777.10 Fr. 
28.7. Kirche in Nigeria	 579.25 Fr.

Karmelitenkloster  
Prophet Elias

 Mörsbergerstr. 34, 4057 Basel
Montag bis Freitag
6.30 Uhr (Kk) Frühgebet
7.00 Uhr bis 8.00 Uhr (Kk) gemeinsame 
Stille (nur Mo und Di)
18.30 Uhr (Jo) Vesper/Abendgebet
19.00 Uhr (Jo) Eucharistiefeier
Erster Samstag im Monat
15 bis 17 Uhr (Kk) stille Anbetung
Gebetsstunde MFM
Mo, 2 September, 14 bis 16 Uhr
Herzliche Einladung
zu Gebet, Gespräch und Beichte im  
Karmelitenkloster
Abkürzungen: Klosterkapelle (Kk), St. Joseph (Jo)

Gottesdienste

Samstag, 24. August
Hl. Bartholomäus
09.00	 St. Joseph

lat. hl. Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
19.00	 St. Joseph

port. Eucharistiefeier

Sonntag, 25. August
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
11.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
12.30	 St. Joseph

engl. Eucharistiefeier
14.00	 St. Joseph

philip. Eucharistiefeier
17.00	 St. Joseph

lat. Hochamt
18.00	 St. Clara

Santa Messa in Italiano

Montag, 26. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier  
JZ für Adelheid Gschwind und 
verstorbene Angehörige

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Dienstag, 27. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier
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Mittwoch, 28. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Donnerstag, 29. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Freitag, 30. August
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Antonia Cuzzucoli

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Samstag, 31. August
09.00	 St. Joseph

lat. hl. Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Clara

Eucharistiefeier mit 
Kirchenchor

19.00	 St. Joseph
port. Eucharistiefeier

Sonntag, 1. September
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
11.00	 St. Michael

kroat. Eucharistiefeier
12.30	 St. Joseph

engl. Eucharistiefeier
17.00	 St. Joseph

lat. Hochamt
18.00	 St. Clara

Santa Messa in Italiano
19.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 

Montag, 2. September
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Lina Schutzbach

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Dienstag, 3. September
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.00	 St. Clara

Feierabend-Gebet
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Mittwoch, 4. September
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
19.00	 St. Joseph

Donnerstag, 5. September
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Freitag, 6. September
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier mit JZ für Rudolf 
und Claire Säuberli-Bieri und 
Söhne Thomas und Robert 
Dreissigster für Alfonso Frances-
co Chiavi 

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

19.00	 St. Michael
kroat. Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Dienstag, 27. August
13.56	 Tramstation Kleinhünigeranlage, 

Stadtführung durch Basel
Wir treffen uns für eine kleine 
Stadtführung. Wir fahren mit dem 
Tram Nr. 8 um 13.56 Uhr ab 
Kleinhüningeranlage oder warten 
an der Schifflände beim Kassen-
häuschen der Rheinschifffahrt um 
14.10 Uhr. Es wird ein gemütlicher 
Spaziergang durch unsere Stadt.

Mittwoch, 28. August
19.30	 GGG Open Library Hirzbrunnen, 

Lesegruppe Frauenforum
Einladung zur Lesegruppe - dies-
mal mit dem Buch "Diese eine 
Entscheidung" von Karine Tuil.

Donnerstag, 29. August
12.00	 Lindenberg 8, Mittagstisch

Freiwillige Helfende servieren ein 
vom Wohn- und Pflegezentrum 
Zum Lamm zubereitetes Mittag-
essen für Fr. 16.–. Anmeldung bis 
jeweils Montag, 12 Uhr, an das 
Pfarramt St. Clara; E-Mail: st.
clara@rkk-bs.ch oder Telefon 061 
685 94 50. 

Freitag, 30. August
18.30	 St. Christophorus, Christopho-

rusbeizli
Wir jassen zusammen. Man darf 
auch «nur» gemütlich sitzen. 
Eigene Spiele sind willkommen. 
Vergessen Sie den Alltagstrott 
für einige Stunden bei einem Glas 
Wein. Herzlich willkommen.

Montag, 2. September
15.00	 St. Michael, WoSaNa – Zeit für 

Gebet
Gebetsangebot für alle, die das 
gemeinsame Beten kennen lernen 
oder vertiefen möchten. Die 
Grundlage unseres Betens ist das 
Wort Gottes.

Dienstag, 3. September
15.00	 Allmendhaus im Hirzbrunnen, 

Allmendstr. 36, ökum. Senioren-
nachmittag im Hirzbrunnen
Alle Interessierten sind zu einem 
Nachmittag im Allmendhaus 
eingeladen. Ruth Scholer berich-
tet über Menschen im alten und 
neuen Ägypten. Wie immer gibt es 
ein kleines Zvieri.  
Kathrin Knoepfli und Team

Donnerstag, 5. September
12.00	 Lindenberg 8, Mittagstisch

Freiwillige Helfende servieren ein 
vom Wohn- und Pflegezentrum 
Zum Lamm zubereitetes Mittag-
essen für Fr. 16.–. Anmeldung bis 
jeweils Montag, 12 Uhr, an das 
Pfarramt St. Clara; E-Mail: st.
clara@rkk-bs.ch oder Telefon 061 
685 94 50. 

Unsere Trauungen

Am 7 September möchten sich Veronika 
Hütten und Benjamin Fritz das Sakrament 
der Ehe spenden.  
Wir wünschen dem Paar alles erdenklich 
Gute und Gottes Segen auf ihrem 
gemeinsamen Weg.

Unsere Verstorbenen

Bei dir, Herr, ist die Quelle des Lebens. In 
dienem Licht sehen wir das Licht. 
Psalm 16,10  
20.7.	 Irmgard Fricker (geb. 1936) 
3.8.	 Maria Portmann-Verastegui (geb. 
1934) 
4.8.	 Bernadette Regula Bissegger (geb. 
1962) 
Wir bewahren Irmgard, Maria und 
Bernadette ein treues Andenken und 
bleiben mit ihnen und ihren Angehörigen 
im Gebet verbunden.  

Eucharistiefeier
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Heiliggeist 

PFARREI HEILIGGEIST

Thiersteinerallee 51, 4053 Basel 
061 331 80 88

Kontakte

Sekretariat
Danila Witta, Patricia Pargger 
Mo-Fr 8.30-11.30 Uhr, 14.00-16.00 Uhr

Pfarreiteam
Marc-André Wemmer, Pfarrer 
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin 
Katrin Schulze, Pfarreiseelsorgerin / Stv. 
Pfarreileitung 
Viola Stalder und Christine Wittkowski,  
Kinder / Jugend 
Katharina Mey, Kommunikation / Projekte 
Joachim Krause, Kirchenmusiker 
Urs Zingg, Technischer Dienst, Sakristan

Sozialdienst
Hella Grunwald, 061 204 40 06

Pfarreizentrum L'Esprit
Araceli Espinoza, 078 305 95 95

Misión Católica de Lengua Española
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.mision-basilea.ch 
Emilia Elia-Ramos 
061 311 83 56 lunes y jueves 14.00-18.00 
secretaria@mision-basel.ch 
Gina Peñates 061 373 90 38 
asistente.pastoral@mision-basel.ch 
P. Gustavo Rodriguez Juares 
061 373 90 39 / misionero@mision-basel.ch

English Speaking Roman Catholic 
Community of Basel ESRCCB
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Sibi Choothamparambil, Chaplain 
info@esrccb.org / www.esrccb.org

Web www.heiliggeist.ch

Neue Kollegin

Katharina Mey stellt sich vor
Mein Name ist Katharina Mey. Ich wurde am 
15. Mai 1974 in Bad Säckingen geboren und 
bin im südlichen Schwarzwald in Todtmoos 
aufgewachsen. Dort bin ich seit früher Kind-
heit mit der katholischen Kirche verwachsen. 
Seit vier Jahren lebe ich mit meinem Mann 
und vier Kindern im Dreiländereck, in Hunin-
gue. Ich habe Kommunikationsdesign studiert 
und blicke auf 25 Jahre Berufserfahrung in 
verschiedenen Geschäftsfeldern und Branchen 
zurück. Zu meinen Kernkompetenzen gehören 
die Kommunikationsstrategie sowie die Ver-
antwortung für alle Kommunikationskanäle, 
einschließlich sozialer Medien, interner Platt-
formen und Kommunikationskampagnen in 
digitalen und analogen Formaten. Dabei habe 
ich oft in interkulturellen Teams gearbeitet 
und bin auch im Projekt- und Eventmanage-
ment versiert. Die Erfahrungen aus diesen 
Bereichen möchte ich künftig hier in der Pfar-
rei Heiliggeist einbringen. In meiner Freizeit 
male und fotografiere ich gerne, gehe ins Mu-
seum und bin eine Käseliebhaberin

Katharina Mey

Herzlich willkommen!

Liebe Katharina, schön, kommst du ins Team 
Heiliggeist! Wir freuen uns auf die Zusam-
menarbeit mit dir. Im Gottesdienst vom Sonn-
tag, 25. August um 10:30 Uhr heissen wir dich 
in unserer Pfarrei herzlich willkommen. 
Schon jetzt wünschen wir dir einen guten 
Start!

Anmeldung Erstkom-
munionvorbereitung 
2024/2025

Im September starten wir die nächste Erst-
kommunionvorbereitung. Inzwischen haben 
wir die Einladung und Anmeldung an alle 
Adressen katholisch gemeldeter Kinder, die 
im kommenden Schuljahr in die 3. Klasse kom-
men, verschickt. Falls Ihr Kind, Ihr Enkelkind, 
eine Schulkameradin oder ein Schulkamerad 
Ihres Kindes keine Einladung bekommen hat, 
dann melden Sie sich gerne bei: christine.witt-
kowski@rkk-bs.ch. Alle Unterlagen zur Erst-
kommunionvorbereitung 2024/2025 finden 
Sie auch auf der Homepage: www.heiliggeist.
ch / Rubrik Kinder und Jugendliche, Erstkom-
munion.

Generationen  
Mittagstisch

Der nächste Mittagstisch findet am Mittwoch, 
28. August, im Saal des L’Esprit statt. Die Kas-
se öffnet um 12.00 Uhr. Anmeldeschluss ist 
Sonntag, 25. August. Wir freuen uns auf Ihre 
Anmeldung (Fleisch oder Vegi) an info@mit-
tagstisch-heiliggeist.ch / Tel. 061 204 40 06. 
Sie können sich auch bis zum 25. August auf 
der Liste eintragen, die im Pfarreizentrum 
L’Esprit aufliegt. Nähere Infos siehe Home-
page, Flyer und Aushang. Achtung: Neu ist 
auch die Bezahlung mit TWINT möglich!
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Hummelfest 31.8/1.9.

Herzliche Einladung zum Fest und den Got-
tesdiensten
Der Erlös geht nach Burundi, an die Archege-
meinschaft, die Pfadiabteilung Blauenstein 
und den Treffpunkt Gundeli. 
Wir unterstützen die Lagerkasse der Pfadiab-
teilung Blauenstein. Die Pfadis leisten seit 
Jahren grossartige Arbeit am Hummelfest.
Seit 48 Jahren ist der 'Treffpunkt Gundeli' für 
Menschen am Rande der Gesellschaft da und 
bietet eine sichere Tagesstruktur mit gesun-
dem Mittagessen sowie Hilfen und Beratun-
gen. Um all dies zu realisieren, ist der Treff-
punkt auf Spenden angewiesen. Brigitte Kuhn, 
OK-Präsidentin
Dessertbuffet am Hummelfest
Damit unser Buffet möglichst bunt wir, suchen 
wir noch Kuchen, Torten, Wähen, Muffins … 
Bitte melden Sie Ihre Kreationen an bei Mar-
grit Schmitt, Telefon 061 361 74 36 oder 
mm.schmitt@bluewin.ch. Herzlichen Dank!

50 Jahre Pfadi Blauenstein

Jubiläen in Heiliggeist

Jede Pfarreigemeinschaft und auch die gros-
se weltweite Gemeinschaft der Kirche lebt von 
zahlreichen Frauen und Männern, welche sich 
engagieren und ihre ganz persönlichen Fähig-
keiten einsetzen. Für manche dieser Menschen 
wird die Kirche auch zur beruflichen Heimat, 
da sie in dem weiten Feld der kirchlichen Be-
rufe ihren Platz finden. In unserer Pfarrei 
können wir im Monat September zwei beson-
dere Jubiläen begehen und zwei Menschen 
danken, welche seit vielen Jahren in unserer 
Pfarrei tätig sind. Am Wochenende vom 1. und 
2. September 1984 hatte Joachim Krause sei-
nen ersten Einsatz als Kirchenmusiker bei uns 
in der Pfarrei Heiliggeist. Seither hat er zahl-
reiche Gottesdienste musikalisch mitgestaltet, 
den Gesangchor geleitet, unzählige Konzert-
reihen und musikalische Projekte auf die Bei-
ne gestellt und durchgeführt und steht bis 
heute in treuem Einsatz für die Pfarrei Heilig-
geist. Regelmässig begleitet er die Gottes-
dienste am Wochenende, probt mit dem Flö-
tenensemble, dem Chor und der Schola, sowie 

auch regelmässig mit dem Jugendchor. Aber 
auch an anderen Pfarreianlässen ist er anzu-
treffen und trägt auch dort immer wieder zur 
musikalischen Gestaltung bei. So zum Beispiel 
mit regelmässigen Musikproben im Minist-
rantenlager und im Rahmen der Tagesferien. 
Eine besondere Beziehung hat Joachim Krau-
se bis heute zur Orgel und zur Pfarrkirche 
Heiliggeist, in welcher er vor 40 Jahren seinen 
Dienst begann. Die Orgel in der Kirche Bruder 
Klaus und der Flügel in der Kapelle Don Bosco, 
welche seit einigen Jahren ja auch zu unserer 
Pfarrei gehören, sind ihm im Laufe der Jahre 
ebenso vertraut geworden, sodass er heute 
auch immer mal wieder an diesen beiden Or-
ten anzutreffen ist. Unterstützt wird Joachim 
Krause in seiner Aufgabe unter anderem von 
David Blunden, welcher bereits seit 25 Jahren 
in unserer Pfarrei tätig ist. Auch er gehört fest 
in die Schar unserer KirchenmusikerInnen 
und ist zurzeit besonders an den hohen Fest-
tagen wie Weihnachten, Ostern und Pfings-
ten, regelmässig bei uns im Einsatz. Aber auch 
der Gottesdienst am Karfreitag wird von ihm 
zusammen mit dem Gesangchor gestaltet. 
Ausserhalb seiner Einsätze in den Gottes-
diensten ist David Blunden auch immer wieder 
an den verschiedenen anderen Anlässen unse-
rer Pfarrei anzutreffen und er hat in den letz-
ten Jahren die freundschaftliche Verbindung 
zur anglikanischen Gemeinde hier in Basel 
auf den Weg gebracht, welche ihren jährlichen 
Adventsgottesdienst (Christmas Carols) bei 
uns in der Heiliggeistkirche feiert. Wir gratu-
lieren Joachim Krause und David Blunden an 
dieser Stelle herzlich zu ihren besonderen Ju-
biläen und danken Ihnen für ihren tatkräfti-
gen Einsatz im kirchlichen Dienst und beson-
ders für ihr Engagement in unserer Pfarrei. 
Im Bettagsgottesdienst vom 15. September 
werden wir die Jubiläen aufgreifen und beim 
Apéro nach dem Gottesdienst mit unseren 
beiden Musikern gemeinsam anstossen und 
feiern. Dazu sind alle Pfarreiangehörigen 
schon jetzt herzlich eingeladen.

Wandergruppe Don Bos-
co/Heiliggeist

Dienstag, 27. August
Reinach-Therwil-Froloo-Reinach
Besammlung: 9.20 Uhr Schalterhalle SBB, Ab-
fahrt 9.37 Uhr nach Dornach, dann Bus Nr. 
62 ab 9.53 Uhr bis Reinach/Chäppeli. Wir lau-
fen durch den Wald bis Froloo, dort Picknick 
oder Grill. Nachmittags laufen wir ca. 2,5 
Stunden bis Reinach/Surbaum.
Leitung: Arja Crettol, Tel. 077 502 52 38, Dana 
Papezik, Tel. 061 312 40 02

Frauengemeinschaft

Mittwoch, 4. September
Herbstspaziergang durch den Hardwald zum 
Restaurant Waldhaus
14.30 Uhr erster Treffpunkt Endstation 3er 
Tram Birsfelden; 15.15 Uhr zweiter Treffpunkt 
beim Restaurant Waldhaus, siehe Flyer

An die Vereine und Grup-
pierungen des Seelsorge-
raums Heiliggeist

Die Finanzkommission ist mit der Planung 
des Budgets 2025 beschäftigt. Budgetanträge 
sind bis 15. September 2024 im Pfarramt ein-
zureichen. Persönlich oder per Mail: info@
heiliggeist.ch. Für die Einhaltung der Frist ist 
die Finanzkommission dankbar.

Englischsprachige  
Gemeinde (ESRCCB)

On Sunday 25th August regular Mass at 17.30 
will be followed by our Welcome Apero. Use 
the opportunity to catch-up with your fellow 
community members following the summer 
holidays. On Sunday 1 September there will 
be no English Mass at 17.30 – instead we will 
celebrate Mass at 10.30 in the morning toge-
ther with the Swiss and Spanish communities 
as part of the annual Hummelfest. Registra-
tion for our Religious Education program is 
open and we ask all members to register their 
children as soon as possible to allow the pro-
gram coordinator to finalise the classes for 
this year.

Kollekten

25. August HG: Caritas Schweiz
31. August/1. September BK: Projekte 
Hummelfest
Ergebnisse:
HG: 28.7. Freunde von St. Laurenzen/
Clara-Schwestern: Fr. 485.25; 1.8. Aids-
Hilfe beider Basel: Fr. 526.60; 4.8. K5- 
Basler Kurszentrum: Fr. 320.70; 11.8. 
Theologische Fakultät der Universität 
Luzern: Fr. 557.95
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Gottesdienste

Sonntag, 25. August
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Eucharistiefeier mit KinderKirche 
(M.-A. Wemmer/K. Schulze) 
Begrüssung von Katharina Mey 
Apéro durch Förderkreis Kirchen-
musik

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Montag, 26. August
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
JZ für Maria und Charles Glatz-
Vivell; Hugo Ilg-Kaltschmid

Dienstag, 27. August
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz
18.00	 Bruder Klaus

Gottesdienst

Mittwoch, 28. August
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst mit Totengedenken 
JZ für Josef und Anna Heller-
Sättele; Annita und René Riet-
schi-Heller; Antonie und Heinrich 
Grimme; Familie Grunert; 
Gedächtnis für Trudi Lötscher-
Willi

Donnerstag, 29. August
11.00	 Don Bosco

Gottesdienst 
JZ für Elsa Bernhard; Familie Auer 
und Angehörige

Freitag, 30. August
18.00	 Bruder Klaus

Santo Rosario

18.30	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

Samstag, 31. August
18.00	 Bruder Klaus

Ökumenischer Gottesdienst 
(M.-A. Wemmer/M. Widmer)

Sonntag, 1. September
10.30	 Bruder Klaus

Eucharistiefeier dreisprachig 
(M.-A. Wemmer/P. Gustavo 
Rodríguez Juares/Fr. Sibi 
Choothamparambil)

Dienstag, 3. September
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz

Mittwoch, 4. September
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
Gedächtnis für René Zeugin-Löhr

Donnerstag, 5. September
11.00	 Don Bosco

Gottesdienst

Freitag, 6. September
09.30	 Dorothea-Kapelle Bruder Klaus

Ökumenisches Morgengebet 
anschliessend Bibelgespräch

18.00	 Bruder Klaus
Santo Rosario

18.30	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

Veranstaltungen

Donnerstag, 29. August
18.30	 Taufkapelle Heiliggeist, Abendme-

ditation OFFLine
Die Abendmeditation fällt aus

Samstag, 31. August
10.00	 Tituskirche, Stille-Tag OFFLine

1. Teil der Einführung ins Kontem-
plative Gebet. Kann auch einzeln 
besucht werden. Info und 
Anmeldung bis 26.8. bei Katrin 
Schulze. Fortsetzung der 
Einführung am Donnerstag, 5. / 
12. / 19. / 26.9. in der Abendmedi-
tation

Mittwoch, 4. September
14.30	 Hardwald, Frauengemeinschaft 

Herbstspaziergang
siehe Artikel

Donnerstag, 5. September
14.30	 L'Esprit, Frauengemeinschaft 

Spielnachmittag
18.30	 Taufkapelle Heiliggeist, Abendme-

ditation OFFLine
2. Teil Einführung ins Kontemplati-
ve Gebet. Nach der Abendmedita-
tion um 18:30 Impuls und Aus-
tausch

Unsere Trauungen

Am 24. August spenden sich Sebastian 
Ivo Burgener und Simone Lea Enderli das 
Sakrament der Ehe. Wir wünschen dem 
Paar Gottes Segen auf dem gemeinsamen 
Lebensweg.

Unsere Verstorbenen

Margaretha Haefeli-Koch (geb. 1927) 
Marguerite Gabutti-Künzli (geb. 1920) 
Eleonore Noll-Hochstrasser (geb. 1932) 
"Von guten Mächten wunderbar gebor-
gen, erwarten wir getrost, was kommen 
mag. Gott ist mit uns am Abend und am 
Morgen und ganz gewiss an jedem neuen 
Tag." (D. Bonhoeffer)

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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St. Franziskus 

PFARREI ST. FRANZISKUS
Äussere Baselstrasse 168 
4125 Riehen 
061 641 52 22 
info@stfranziskus-riehen.ch

Seelsorge
Dorothee Becker, Gemeindeleitung 
Heidrun Döhling, Pfarreiseelsorgerin 
mit Schwerpunkt Kinder, 
Jugend und Familien 
Stefan Kemmler, Leitender Priester 
Martin Föhn, Mitarbeitender Priester

Sekretariat
Cornelia Rion, Karin Bortolas 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr, 
Di und Do 14.00–16.00 Uhr 
während den Schulferien: 
Mo, Di, Do und Fr 8.30–11.30 Uhr

Raumreservation
Claudia Villiger 
061 641 40 00

Mittagstisch
Martha Furrer 
061 641 61 75

Mission für Kroatischsprachige
Pater Petar Topic 
061 692 76 40/076 331 63 79 
petar.topic@bluewin.ch

Web: Pfarrei St. Franziskus Riehen-
Bettingen

Vielfalt der Schöpfung

Foto: Rosel Eckstein / pixelio.de
Vom 1. September bis zum 4. Oktober, dem Tag 
des heiligen Franziskus, begehen die Kirchen 
die Schöpfungszeit. Eine Zeit, sich mit der 
Schöpfung zu beschäftigen, die Wunder der 
Schöpfung zu betrachten und sich Gedanken 
darüber zu machen, wie wir es schaffen, die 
Schöpfung zu bewahren, damit das, was Gott 
"sehr gut" geschaffen hat, auch in Zukunft 
sehr gut für unsere Kinder und Grosskinder 
sein kann. In diesem Jahr liegt der Schwer-
punkt auf der Vielfalt der Schöpfung - auf der 
Biodiversität. Und zugleich sind wir am 22. 
September eingeladen, darüber abzustimmen, 
dass wir in der Schweiz unsere Lebensgrund-
lage, die Vielfalt der Schöpfung, schützen und 
bewahren wollen. Auf vielfältige Weise kön-
nen wir daran mitwirken, dass Gottes gute 
Schöpfung erhalten bleibt. Herzliche Einla-
dung, zur Abstimmung zu gehen. Herzliche 
Einladung, an den Veranstaltungen der 
Schöpfungszeit teilzunehmen! Weitere Infor-
mationen finden Sie auf Seite 29.
Und herzliche Einladung, am Wochenende 
vom 13./14. Oktober den Franziskus-Gottes-
dienst mitzufeiern. Franziskus, der Gott in 
allen Geschöpfen gefunden hat, hat den Vö-
geln gepredigt und den Wolf gezähmt. Im 
Gottesdienst, mitgestaltet von der Liturgie-
gruppe, werden wir uns dieser Seite unseres 
Kirchenpatrons annähern. Und anschliessend 
findet der Informationsanlass für die Assisi-
Reise 2025 statt. 
Dorothee Becker

Unter Gottes Schirm

Rückblick Schulanfangsgottesdienst

Ein grosser Sonnenschirm und einige Regen-
schirme hielten am Sonntag, 11. August Ein-
zug in unsere Kirche. Viele Kinder und Er-
wachsene waren gekommen und begrüssten 
einander schwungvoll mit dem Lied "Einfach 
spitze, dass du da bist!" Gott ist wie ein Schirm, 
der uns beschützt – dieses Bild aus Psalm 91 
begleitete uns durch den Gottesdienst und 
wurde sehr schön sichtbar, als die Kinder klei-
ne Figuren bemalten und unter den Sonnen-
schirm hängten. Ausdruck fand dies auch in 
Liedern: "Unterem Schirm vom Högschte do 
bin i geborge" – "Das wünsch' ich sehr, dass 
immer einer bei mir wär, der lacht und spricht: 
fürchte dich nicht." – "Vom Anfang bis zum 
Ende hält Gott seine Hände über mir und über 
dir." Für jedes einzelne Kind und für uns alle 
beteten wir um Gottes Segen, für den Schul-
anfang und für alle unsere Anfänge. Nach 
dem Gottesdienst wurde bei einem feinen Ape-
ro, der von der Taizégruppe vorbereitet und 
serviert wurde, noch lange miteinander ge-
redet und gelacht. Allen Kindern und Jugend-
lichen wünschen wir ein gutes Schuljahr 
unter Gottes Schirm und Segen!
Heidrun Döhling

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Mittagstisch 

Der Mittagstisch offen für alle, findet jeweils 
am Dienstag, um 12.00 Uhr im Pfarreiheim 
statt. In gemütlicher Atmosphäre servieren 
Ihnen freiwillige Helferinnen ein feines Menü 
mit Dessert. Schauen Sie doch einmal herein, 
Sie sind herzlich willkommen!
Anmeldungen bitte bis jeweils Montag 11.00 
Uhr unter Tel. 061 641 61 75.

Tagesferien in den 
Herbstferien

zum Thema "Wasser ....."
Von Montag, 30. September bis Freitag, 4. Ok-
tober laden wir Kinder der 2. bis 6. Primar-
schulklasse zu einer spannenden Ferienwoche 
mit Spielen, Ausflügen, biblischen Geschich-
ten, Liedern und kreativem Gestalten ein. Die 
Tagesferien finden im Pfarreiheim St. Fran-
ziskus statt, täglich von 9 bis 17 Uhr. Weitere 
Informationen und Anmeldung auf unserer 
Webseite. Es gibt noch einige freie Plätze.
Heidrun Döhling, Pfarreiseelsorgerin St. Franziskus 
und Viola Stalder, Sozialpädagogin Heiliggeist

Angebote für Kinder und 
Familien

Der neue Flyer für August bis Dezember 
2024 ist da!

Ein buntes und vielfältiges Programm erwar-
tet euch: Tagesferien in den Herbstferien, der 
traditionelle Laternenumzug zu St. Martin, 
der Besuch vom Nikolaus, ein Krippenspiel mit 
Kinderchor für kleine und grosse Mitwirken-
de und vieles mehr. Flyer findet ihr auf unse-
rer Webseite, in der Kirche und im Pfarrei-
heim.
Heidrun Döhling

Kollekten

24./25. August:
Caritas CH
31. August/1. September: 
Theologische Fakultät Luzern

Gespendete Kollekten 
Juni – August

Wir verdanken folgende Kollekten:
Papstopfer/Peterspfennig	  171.00 CHF 
Kinderdorf Pestalozzi	  295.00 CHF 
Basler Kurszentrum	  136.00 CHF 
Basler Leprahilfe	  163.00 CHF 
miva Schweiz	  132.00 CHF 
Justinus Werk	  171.00 CHF 
Schweizerische Hilfe 
für Mutter und Kind (SHMK)	 216 CHF 
Stiftung CSI Schweiz	  178.00 CHF

Gottesdienste

Samstag, 24. August
17.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier (H. Döhling)

Sonntag, 25. August
10.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier (H. Döhling)

Montag, 26. August
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 29. August
09.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier, anschliessend 
Kaffee im Pfarreiheim

Samstag, 31. August
19.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier (M. Föhn), JM für 
Bernadette Guthauser-Borruat, 

Max Buchs-Seydoux, Marcel und 
Marie Rusconi-Seiz, M für Marie 
und Jiri Karbula 

Sonntag, 1. September
10.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier (M. Föhn) 
anschliessend Kirchenkaffee

Montag, 2. September
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet
18.00	 St. Franziskus

Ökumenisches Taizégebet

Donnerstag, 5. September
09.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier, anschliessend 
Kaffee im Pfarreiheim

Freitag, 6. September
17.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier (Herz-Jesu-Frei-
tag)

Veranstaltungen

Montag, 2. September
18.00	 Ökumenisches Taizégebet

Herzliche Einladung am Montag, 2. 
September, um 18.00 Uhr in der 
Kapelle!

Unsere Verstorbenen

† 
Joachim Seelig (*1942).  
Die Hoffnung auf die Auferstehung 
schenke den Angehörigen Trost und 
Kraft.
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Spezialseelsorge, 
Religionsunterricht und 
Kantonalkirche
Kontakte

Spezialseelsorge
Riehentorstrasse 3, 4058 Basel 
061 695 80 40 
spezialseelsorge@rkk-bs.ch

Rektorat Religionsunterricht RKK BS
Lindenberg 12, 4058 Basel 
061 690 28 80 
ru@rkk-bs.ch

Kantonalkirche
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Website: ww.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Ihre Schöpfungszeit

Zu Fragen und Anliegen betreffs der Schöp-
fungszeit in der Region Basel kontaktieren Sie 
Martin Föhn SJ: 076 336 13 24. Bei Fragen zur 
Schöpfungszeit in Ihrer Pfarrei wenden Sie 
sich bitte an das zuständige Sekretariat oder 
blättern Sie in dieser Ausgabe. Alles zur 
schweizweiten Kampagne «Biodiversität – 
Heilige Vielfalt!» finden Sie auf der Internet-
seite des ökumenischen Vereins Oeku, Kirchen 
für die Umwelt.
oeku.ch/aktuelle-schoepfungszeit

IG Klima und Kirchen

Die diesjährige Schöpfungszeit ist ein Gemein-
schaftswerk folgender Organisationen: Rö-
misch-Katholische Kirche RKK Basel-Stadt, 
Evangelisch-Reformierte Kirche ERK Basel-
Stadt, Offline – Oekumenisches Zentrum für 
Meditation und Seelsorge, Forum für Zeitfra-
gen, oeku – Kirchen für die Umwelt.

Für die RKK engagieren sich in der ökumeni-
schen Interessengemeinschaft (IG) Klima und 
Kirchen zur Schöpfungszeit: Anne Lauer für 
die Pfarrei Heiliggeist und Martin Föhn SJ 
für den Fachbereich Bildung und Spiritualität.
Kontakt: martin.foehn@rkk-bs.ch

Zur Einstimmung

Warum ist die Schöpfungszeit wichtig? Der 
spirituelle Impuls mit Jesuit Martin Föhn SJ, 
Verantwortlicher Bildung und Spiritualität bei 
der RKK Basel-Stadt. In Schweizer Mundart.

Richten Sie Ihre Smartphone-Kamera auf den 
QR-Code. Das Gerät erkennt den Code, der Sie 
direkt zum Video.

www.youtube.com/@katholischbasel

Schöpfungszeit – Tipp 1

Auftaktanlass am Sonntag, 1. September
17 Uhr, Spaziergang durch Rheinfelden mit 
Dr. Hansruedi Böni, Naturschützer und Hob-
by-Ornithologe zum Thema «Ohne Biodiver-
sität kein Leben»; Treffpunkt Reformierte 
Kirche Rheinfelden. 18.15 Uhr, Liturgische 
Feier zur Schöpfungszeit in der Reformierten 
Kirche Rheinfelden.

Heidelibelle. Foto Claudia Baumberger
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Schöpfungszeit – Tipp 2

Donnerstag, 5./12. September 
Treffpunkt 18 Uhr, Kiosk Haltestelle Schüt-
zenhaus in 4051 Basel. – Ein neuer Zugang 
zur Umwelt durch Langsamkeit und Stille in-
mitten des Alltags-Gewusels. Eine Gehmedi-
tation durch den Schützenmattpark für alle 
Interessierten. «Walk to reconnect» ist ein 
reguläres Angebot der Römisch-Katholischen 
Kirche Basel-Stadt mit der Offenen Kirche 
Elisabethen.
www.rkk-bs.ch/walk

Schöpfungszeit – Tipp 3

Spaziergang am Samstag, 14. September
14–17.30 Uhr, Treffpunkt Achtsamkeitsspa-
ziergang: Bruder Klaus, Bruderholzallee 140, 
4059 Basel. – Gemeinsam fahren wir mit dem 
Tram nach Reinach, von wo wir über das Bru-
derholz zurück Kirche Bruder Klaus spazieren. 
Impulse, Gespräche und Achtsamkeits-Übun-
gen in der Natur gestalten diesen Nachmittag. 
Verpflegung selber mitbringen. Anschliessend 
ist der Besuch der Segensfeier zur Schöpfungs-
zeit möglich. Eine Veranstaltung von Offline, 
Oekumenisches Zentrum für Meditation und 
Seelsorge.
Kontakt: anne.lauer@rkk-bs.ch

Schöpfungszeit – Tipp 4

Segensfeier am Samstag, 14. September
Treffpunkt 18 Uhr: Bruder Klaus, Bruderholz-
allee 140, 4059 Basel. – Liturgische Feier mit 
Text, Musik, Lieder aus Taizé und mit persön-
lichem Einzelsegen zur Ermutigung und zur 
Stärkung unseres Engagements für die Schöp-
fung. Veranstalter: Offline, Oekumenisches 
Zentrum für Meditation und Seelsorge.
Kontakt: anne.lauer@rkk-bs.ch

Schöpfungszeit – Tipp 5

Freitag, 20. September
20–21.30 Uhr, Treffpunkt: Katholische Uni-
gemeinde KUG, Herbergsgasse 7, 4051 Basel. 
– Wir meditieren zu einem Text aus «Laudato 
si». Anschliessend gibt es einen Austausch. 
Im KlimaMediationsTreff, ein regelmässiges 
Angebot der Römisch-Katholischen Kirche 
Basel-Stadt mit Martin Föhn SJ, geht darum, 
wie das gemeinsame Denken, Praktizieren 
und Leben von (christlicher) Spiritualität, Kli-
ma-Bewegtheit und Klimabewegung erfolgen 
kann. Kontakt: martin.foehn@rkk-bs.ch.

www.rkk-bs.ch/klima-meditation

Buchtipp

Artensterben und Klimawandel schreiten im-
mer schneller voran. Welche Rolle spielt dabei 
der Mensch? Wie sieht es aus mit dem zwi-
schenmenschlichen, inneren Klima? Wie ge-
lingt es uns, die kulturellen Gräben und die 
Kluft zwischen Arm und Reich zu verringern? 
Die Themen Artenvielfalt, soziale Gerechtig-
keit und Klimawandel verwebt der Autor An-
dreas Schalbetter miteinander und deutet sie 
aus christlicher Sicht. Andreas Schalbetter SJ 
ist Uni-Seelsorger und leitet die Katholischen 
Uni-Gemeinde.
«Wasser fällt wie Staub. Lyrische Anstösse zur 
Bewahrung der Schöpfung», ISBN 978-3-429-
05976-7. Bestellungen im Buchhandel oder 
beim Echter Verlag.
Kontakt: andreas.schalbetter@unibas.ch

Rotes Sofa – wann ich wo 
anzutreffen bin

Bei grauem Wetter startete die Saison des Ro-
ten Sofas am Rheinufer und musste auf Grund 
von Regen teilweise abgesagt werden. Doch 
dann kam endlich das Sommerwetter und wir 
geniessen die spannenden Gespräche im 
Schatten der Bäume bei sommerlichen Tem-
peraturen.

Wie bereits in den vergangenen Jahren, neh-
men die unterschiedlichsten Menschen spon-
tan auf dem Sofa Platz und lassen uns Teil 
ihrer Geschichte sein.
Das Rote Sofa ist noch bis zum 17. September 
am Rheinufer, ausser in der Woche vom 26. 
bis 30. August, da steht es im Bethesda-Spital. 
Am Samstag, 21. September steht es von 10 
bis 16 Uhr im Friedhof Wolfsacker am Tag des 
Friedhofs. Und in der Woche vom 24. bis 26. 
September im Friedhof Hörnli.
Mirjam Lachenmeier, Fachstelle Jugend

www.rkk-bs.ch/sofa

Borromäum – neue Phase

Nach einer über 100-jährigen Tradition als 
Wohnheim für Lehrlinge und Studierende so-
wie Hauptsitz der Jesuiten in Basel und bis in 
die 80er als Zentrum der katholischen Jugend-
arbeit verabschiedete sich das Borromäum von 
seiner bisherigen Rolle. Rund 150 Gäste nah-
men am Abschiedsevent vom 17. und 18. Au-
gust teil. Am Samstagabend konnte das Ge-
bäude besichtigt werden. Am Sonntag folgte 
ein Gottesdienst und ein geselliger Apéro, bei 
dem P. Hansruedi Kleiber und Andreas Rasp 
auf die reiche Geschichte des Hauses zurück-
blickten.
Im Blick auf die Zukunft wurde der modernen 
Wohnkomplex vorgestellt. Das Borromäum 
geht in eine neue Phase über, soll aber ein Ort 
der Gemeinschaft und Begegnung bleiben.
Martin Föhn SJ

www.jesuiten.org/standorte/borromaeum
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Vielleicht ist Ihnen spontan nichts in den Sinn gekommen, wofür Sie 
heute dankbar sind. Das ist nicht weiter schlimm. Wahrscheinlich geht 
es den meisten Menschen so, denen nichts Aussergewöhnliches pas-
siert ist. Die gute Nachricht: Dankbarkeit kann man lernen, indem man 
die kleinen Dinge des Alltags achtsam wahrnimmt. Und da dürfen Sie 
ganz radikal bei den einfachsten Dingen anfangen.

Ein Beispiel
Wenn Sie sich das nächste Mal das Gesicht waschen, wenn Sie den 
Wasserhahn aufdrehen, können Sie sich daran freuen, dass das Wasser 
einfach so aus dem Hahn sprudelt. Mit einem einfachen Handgriff 
fliesst das kühle Wasser. Sie können sich der Reise des Wassers gewahr 
werden, des langen Weges, den es von seiner Quelle bis zu Ihrem 
Waschbecken zurückgelegt hat. Und: Nehmen Sie sich Zeit. Versuchen 
Sie, Ihre Gedanken im Hier und Jetzt zu behalten, in dem Moment, in 
dem Sie Ihre Hände zu einer Schale formen und Ihr Gesicht in das an-
genehme, erfrischende Wasser tauchen. Die achtsame Wahrnehmung 
hilft, das Leben nicht als Selbstverständlichkeit aufzufassen, sondern 
als Geschenk.

Falls Sie keine Bohnen zuhause haben…
…führen Sie doch ein Dankbarkeitstagebuch. Notieren Sie jeden Tag 
eine angenehme Erfahrung, für die Sie dankbar sind, und welche Ge-
fühle und Gedanken damit verbunden waren.

Leonie Wollensack

Bohnenzählen macht glücklich
Stopp. Halten Sie kurz inne. Schliessen Sie die Augen 
und überlegen Sie: Wofür bin ich heute dankbar?  Studien 
 zeigen: Menschen, die achtsam durchs Leben gehen  
und für die kleinen Dinge dankbar sind, leben insgesamt 
 glücklicher.
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Die alte Frau und das kleine Glück
Die alte Frau verliess nie das Haus, ohne zuvor eine Handvoll Bohnen ein-
zustecken. Sie tat dies nicht etwa, um die Bohnen zu kaufen, schon gar 
nicht, um sie irgendwo einzupflanzen, sondern um so die schönen Momen-
te des Tages bewusster wahrzunehmen und sie besser in Erinnerung be-
halten zu können. Für jede positive Kleinigkeit, die sie tagsüber erlebte, 
liess sie eine Bohne von der rechten in die linke Jackentasche wandern. 
Zum Beispiel für einen fröhlichen Klatsch auf der Strasse, das Lachen 
eines Kindes, ein köstliches Mahl, eine fantasievoll gekleidete Frau, einen 
schattigen Platz in der Mittagshitze, einen rücksichtvollen Mitmenschen, 
für alles, was ihre Sinne erfreute. Manchmal waren es gleich zwei oder 
drei Bohnen. 
Abends sass sie dann zu Hause und zählte die Bohnen aus der linken Ta-
sche. Sie zählte die Bohnen sorgfältig, lauschte dabei inniger Musik und 
führte sich so vor Augen, wie viel Schönes ihr an diesem Tag widerfahren 
war und freute sich. Und selbst an den Abenden, an denen sie bloss eine 
Bohne zählte, waren ihre Tage gelungen – und es hatte sich zu leben ge-
lohnt.

Autor/in unbekannt
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Vermischtes

Tipps für mehr  
Lichtblicke

Um mehr Freude, Licht und Dankbarkeit ins Leben zu lassen, ist für mich 
die Haltung von Viktor Frankl zentral. Der 1997 verstorbene Neurologe, 
Psychiater und KZ-Überlebende schrieb in seinem Werk «… trotzdem 
Ja zum Leben sagen», dass der Mensch frei sei, sich zu den gegebenen 
 Verhältnissen so oder so einzustellen. Er kann sich entscheiden, dankbar 
zu sein oder zu jammern.
Meine Tipps für mehr Lichtblicke im Alltag:
Langeweile gibt Zeit zum Wahrnehmen, Beobachten und schult den Blick, 
der sonst häufig auf den Bildschirm fixiert ist. Wenn ich jeden Abend 
drei Dinge aufschreibe, für die ich dankbar bin, nehme ich Glücksmomen-
te mit der Zeit bewusster wahr. Ich formuliere möglichst konkret: «Die 
Prise Zimt in dieser Kürbissuppe hat mir sehr gut geschmeckt.» Ich sage 
oft «Danke», zum Beispiel dem Buschauffeur beim Aussteigen. Das tut 
mir und anderen gut und schafft eine Kultur der Wertschätzung und 
Dankbarkeit. Die christliche Tradition bietet eine Fülle an Gebeten und 
Ritualen, um den Moment zu segnen und zu danken. Warum nicht vor dem 
Essen ein kurzes Tischgebet halten? 

Thomas Jenelten
Theologe, Achtsamkeitstrainer und Präsident  

von Alzheimer Aargau
Bildquelle: Felix Wey

Q
ue

lle
: S

am
 L

io
n/

P
ex

el
s

1430



Impressum

Herausgeber
Verein Pfarrblattvereinigung Nordwestschweiz
Innere Margarethenstrasse 26
4051 Basel
Tel. +41 61 363 01 70
www.lichtblick-nw.ch

Redaktion
Marie-Christine Andres Schürch, Eva Meienberg, 
Leonie Wollensack, Ayelet Kindermann, Silvia 
Berger, Ursula Humburg Davis

Gestaltungskonzept
Die Gestalter AG, St. Gallen

Redaktionssystem / Druck
gateB AG, Steinhausen / CH Media Print AG, Aarau

1. Ausgabe 2024
22.08.2024
Auflage: 146’000
26 Ausgaben pro Jahr

Adressänderungen
Wenden Sie sich bitte an Ihr Pfarramt.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: An das 
Einwohner amt, Tel. 061 267 70 60, oder online auf 
www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen: An die Verwaltung der RKK BS, 
Tel. 061 690 94 44, mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 24. August – 6. September 2024, Nr. 18/2024

Vermischtes

Witz 
Ein Pfarrer geht am See spazieren, trifft dort auf einen Angler und 
unterhält sich mit ihm. Plötzlich sagt der Angler: «Sorry, ich muss mal 
meine Blase entleeren.» Da der Wald auf der anderen Seite des Sees 
liegt, geht der Angler wie Jesus mitten über den See. Der Pfarrer 
staunt mit offenem Mund: «Was hat der für einen Glauben, obwohl er nie 
in die Kirche geht! Wenn der das kann, kann ich das auch. Immerhin bin ich 
seit 30 Jahren Pfarrer.» Er läuft los. Es kommt, wie es kommen musste: 
Er bricht ein, versinkt im Wasser und ertrinkt fast. Der Angler schüttelt 
den Kopf: «Verantwortungslos! Der weiss doch gar nicht, wo die Steine 
liegen!»

Mitmachen

Fotoaktion
Wann und wo haben Sie in Ihrem Alltag einen Lichtblick 

eingefangen? Senden Sie uns Ihr Foto zu! Eine Auswahl an 
Bildern wird in der nächsten Ausgabe veröffentlicht.

Radiogottesdienst

«Baustellen, wo man 
hinschaut!»

Das Gotteshaus in Guttet-Feschel im Wallis wird zurzeit innen 
und aussen renoviert, ebenso wird der Kirchplatz neugestaltet. 
«Baustellen, wo man hinschaut!», sagt Pfarrer Daniel Noti und 

macht daher «die Baustelle» zum Thema seiner Predigt. Er 
stellt die Frage: «Können Baustellen nicht auch Wegweiser in 
unserem Leben sein?» Das von Hand geläutete Glockenspiel 

der Wendelinskapelle in Guttet ruft zum Gottesdienst. 
 Anschliessend bereichert der Kirchenchor Guttet-Feschel und 

der Tambouren- und Pfeiferverein Guttet-Feschel den 
 Gottesdienst.

25. August, 10.00 Uhr, römisch-katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkir-
che Herz Jesu in Guttet-Feschel/VS auf SRF 2 Kultur und Musikwelle

Blick zu den Sternen
Sternwarten im «Lichtblick»-Gebiet

www.cheisacher.ch
www.sternwarte-schafmatt.ch

www.astronomie-basel.ch
www.jurasternwarte.ch

www.urania-sternwarte.ch

www.uitikon.ch (Suchbegriff 
«Sternwarte»)

 
Übersicht auf:  

www.lichtblick-nws.ch
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Besondere Zahlen
In den Sträussen befinden sich mindestens 7 
und manchmal sogar bis zu 72 Heilpflanzen. 
Jede Zahl hat eine Bedeutung. Die Sieben 
steht beispielweise für die sieben Schöp-
fungstage. Auch neun Heilpflanzen kann der 
Strauss enthalten, dann stehen sie für drei-
mal Drei als Zeichen der göttlichen Dreifal-
tigkeit. Zwölf sind ein Verweis auf die Anzahl 
der Apostel, bei der 24 kommen zu den Apos-
teln noch die zwölf Stämme Israels aus dem 
Alten Testament hinzu.

Das steckt drin
Zu den bekanntesten Kräutern in den Sträus-
sen gehören
• Kamille, sie steht für Glück und Liebe
• Salbei, symbolisiert Wohlstand
• Minze, die mit Gesundheit assoziiert wird
• Getreideähren, für das tägliche Brot 

Ausserdem finden sich oft
• Thymian
• Baldrian
• Johanniskraut
• Wermut 
• Schafgarbe
• Beifuss
• Rainfarn
• Eisenkraut
Die Heilkräuter sehen wir Christen an sich 
bereits als ein Geschenk Gottes an uns Men-
schen, die wir nutzen können, um unsere 
Krankheiten zu heilen. Die an Mariä Himmel-
fahrt gesegneten Kräutersträusschen wurden 
früher an einem besonderen Ort aufbewahrt, 
zum Beispiel hinter dem Kreuz, das in der 
Stube hing. Bei Krankheit wurden dann ei-
nige Kräuter herausgenommen, um beispiel-
weise einen Tee damit zuzubereiten.

Leonie Wollensack  

Maria und die Kräuter
Warum wir im August Sträusschen binden
Am 15. August hat die katholische Kirche das Fest 
«Mariä Himmelfahrt» – die  Aufnahme Marias in 
den Himmel – gefeiert. Es existiert seit dem 7. Jahr-
hundert, also seit etwa 1300 Jahren! Zu diesem 
Fest werden traditionell Kräuter gesammelt und zu 
Sträussen gebunden, die dann geweiht werden. 
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Bastelt euer eigenes Kräuter- 
sträusschen und segnet es

Ihr braucht dazu
•  Kräuter euerer Wahl 

•  Gartenschere 
•  Bastfaden 

Und so geht’s
Beginnt mit dem grössten und stabilsten 
Kraut und nehmt es in die Hand. Arrangiert 
nun die anderen Kräuter um diese Mitte 
herum. Wenn ihr ein grosses Sträusschen 
macht, dreht es beim Anlegen jedes neuen 
Krautes ein Stück, sodass die Kräuter 
gleichmässig in das Sträusschen aufgenom-
men werden. Umwickelt das Sträusschen 
einmal mit dem Faden und macht einen 
Knoten, dann wickelt ihn erneut mehr-
mals darum herum, je nachdem wie dick das 
Sträusschen ist.

Segen
Guter Gott, wir danken dir für die Wunder 
deiner Schöpfung.  
Durch diese Blumen und Kräuter schenkst 
du uns Gesundheit und Freude.  
Du schenkst sie uns zu unserem Heil.  
Segne diese Kräuter und Blumen.  
Sie erinnern uns an deine Herrlichkeit.  
Dafür danken wir Dir.  
Amen

Segen von: Monika Mehringer

Kirchenlatein


